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in's Leben zu rufen, weil fie in Folge der Haus⸗ (Lachen 
induſtrie fo zerſplittert waren, daß es gar nicht rechts.) 
möglich war, fie zuſammen zu bringen. Die Schr. t ; h 0 N 
Lage dieſer Arbeiter fei aber eine fo troſtloſe ge⸗ Anſicht, daß die Sozialdemokraten die Gleich: Auf der Zeche „ 
berechtigung nur fo verſtehen, daß die Arbeit⸗ teuſcheid und Bochum, 
geber und Unternehmer unterjocht werden können Morgenſchicht nur 35 angefahren. 
Es verlohne ſich arbeitet Alles. 


weſen, daß fie plötzlich wie ein Mann aufge⸗ 
einmal täglich er⸗ ſtanden ſeien. 


Die Ausführungen des hambur⸗ 


ſcheinendt Pommerſche Zeitung mit 67 giſchen Bevollmächtigten illuſtrirten die Frage 


Pfg., für die zweimal täglich erſchelnende Weise 


gleichen Recht in einer eigenthümlichen 
Man irre, wenn man glaube, daß ir⸗ 


Stettiner Zeitung mit 1 Mk. 34 Pf. gend welche Maßregeln im Stande fein würden, 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 
Tr 
C. H. Berlin, 23. April. 
Deutſcher Reichstag. 
106. Sitzung vom 23. April. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Berlepſch 
‚nd Andere. 

Der Präſident eröffnet die Sitzung um 
12 Uhr. 

Tagesordnung: Forlſetzung der Be⸗ 
me der Gewerbeordnungs⸗Novelle (Arbeiter 

utz). 
Die Debatte beginnt mit dem von der 
Kommiſſion abgelehnten $ 153 der Vorlage, bes 
treffend die Beſtrafung des bei Arbeitseinſtel⸗ 
tungen auf Arbeiter oder Arbeitgeber ausgeübten 
Aare es durch Drohungen, Ehrverletzungen oder 
uſterklärung und dem dazu geſtellten ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrage Auer, welcher Denjenigen 
mit Strafe bedroht, der Arbeiter zu zwingen 
verſucht, an Lohnverabredungen oder Vereinen 
nicht theilzunehmen eder mit andern vereinbart, 
Arbeiter wegen ihrer Theilnahme an ſolchen Ver⸗ 
abredungen die Arbeitsgelegenheit zu erſchweren, 
fe nicht in Arbeit zu nehmen oder fie aus der 
heit zu eutlaſſen. 

Abg. Möller (natl.): In der Kommiſſion 
habe man keine beſtimmte Form für die im 
§ 153 zu gebenden Beſtimmungen finden können, 
obwohl man anerkannt habe, daß eine Erweite⸗ 
rung der beſtehenden Strafbeſtimmungen ſchon 
jetzt nothwendig ſei. Nameus eines großen Thei⸗ 
les ſeiner politiſchen Freunde erkläre er deren 
Uebereinſtimmung mit den ſtrafverſchärfenden 
Beſtimmungen des § 153 der Regierungsvorlage, 
nicht aber mit der Anwendung dieſer Strafbe⸗ 
ſtimmungen auf die öffentliche Aufforderung zum 
Kontraktbruch. Sollte dieſe Regelung an dieſer 


Stelle abgelehnt werden, ſo würden ſeine Freunde 


bei Berathung einer Novelle zum Strafgeſetz⸗ 
buche denſelben Standpunkt einnehmen. Die 
Einſchüchterung der Arbeiter und Arbeitgeber 
müſſe unter Straſe geſtellt werden, entweder 
hier oder in einer ſpäteren Novelle zum Straf⸗ 
e a 25 Breite, „Ein 

gegen die dentſche Arbeiterkla er⸗ 
blickt Redner in den Koalitionen der Arbeitgeber 
nur die nothwendige und berechtigte Reaktion 
gegen die Anmaßungen der Arbeiter. Die Ar⸗ 
beitgeber ſeien ſtets ebrlicher geweſen, als die 
Arbeiter, welche die unerhörteſten Zwangsmittel 
gegen ihre Genoſſen anwendeten. Die Hambur⸗ 
ger Tabakarbeiter gäben ihren ſtreikenden Ge⸗ 
noſſen Unterſtützungen nur als Darleyen gezen 


Solawechſel, um fie dadurch an den Verband zu 


feſſeln. (Widerſpruch bei den Sozd.) Gegen 
einen ſolchen Zwang müſſe mit den ſchärfſten 
Strafen eingeſchritten werden, denn es gäbe nichts 
Verwerflicheres, als dieſe Hungerkur, welche in 
Zeiten des größten wirthſchaftlichen Niedergauges 
von gewiſſenloſen Agitatoren gegen die Arbeiter an⸗ 
ge wurde. (Reduer wird wiederholt durch die 
ozialdem. unterbrochen und Abg. Bebel deshalb 
ur 
Ordnung gerufen.) Redner ſchließt mit der Er⸗ 
klärung, daß der $ 153 geeignet ſei, die breite⸗ 
ſten ichten der Arbeiter zu ſchützen, die nicht 
verführt werden wollen. (Beifall bei den Natio⸗ 
nalliberalen.) 
Abg. Stötzel (Zeutr.) bedauert die Auf⸗ 
nahme des § 153 in die Vorlage, indem er an⸗ 
erkennt, daß die übrigen Beſtimmungen derſelben 
ſehr wohl geeignet ſeien, zu vereinigen und zu 
verſöhnen. Der § 153 dagegen müſſe unter den 
Arbeitern große Erbitterung erzengen. Große 
Mafjenftveits würden dadurch doch nicht verhin⸗ 
dert werden können und von den Strafen wür⸗ 
den gerade die Arbeiter getroſſen, die es am 
allerwenigſten verdienen, die in der Abſicht, ver⸗ 
bnend zu wirken, ein unberachtes Wort ſprä⸗ 
d 0 je im Dunkeln ſchleichende Boykott gegen 
fir rbeiter, gegen den ſie ſich nicht wehren 
önnen, ſei derwerflich und müſſe die Arbeiter 
empören. Gegen die Strömung unter den Ar 
beitern, mit den Arbeitgebern gleiche Rechte zu 
haben, köune man mit ſolchen Mitteln, wie f 
der § 153 vorſchlage, nicht autämpfen. Man 
könne dieſe Strömung wohl augenblicklich aufs 
Falten, aber ſchließlich werce es um fo ſchlimmer 
werben. Deshalb ſei es beſſer, gleich von vorn 
herein mit den Arbeitern eine Verſtändigung zu 
erzielen, und zwar durch die Ablehnung des 
§ 153, die er empfehle. 

Abg. Förſter (Sozd.) wendet ſich gegen 
die borgeſtrigen Auseinanderſetzungen des Seua⸗ 
tors Or. Burchard, der bei venjelden von der 
unrichtigen Vorausſetzung ausgegangen ſei, daß 
die Hamburger Gewerbekammer aus Uuterneh⸗ 
mern und Arbeitern gebildet ſei, während ſie 
thatſächlich nur eine Vertretung der Arbeiter 


darſtelle. Ebenſo ſeien auch die ſtatiſtiſchen An⸗ 


gaben deſſelben nicht zutreffend geweſen. Der 
Hamburger Polizeiſtaat ſei ber ſchlimmſte, den 
man ſich denken könne. Man habe in Hamburg 
die Abſſcht gehabt, mit ven Sozialdemokraten 
völlig aufzuräumen, und zwar durch Anflöſung 
von Verſammtungen, Verbot von Vereinen und 
ſogar von Vorſtandsſitzungen derſelben, welche 
letztere Maßregel von dem Verwaltungsgericht in 
Kiel als unzuläffig aufgehoben worden fei. Selbſt 
zur Zeit der Wahl ſei garnicht daran zu denlen 
geweſen, Volksverſammlungen abzuhalten, fie 
wurden einfach nicht genehmigt. Die genen 
Auseinauderſetzungen des hamburgiſchen Bevoll⸗ 
mächligten ſeien einſeitig und parteiiſch geweſen, 
und wenn er von Drangſalirung und Chika⸗ 
nirung ker Arbeitgeber durch die Begehr⸗ 
lichteit der Arbeiter geſprochen habe, To 
ſei dieſelbe hervorgerufen und genährt wor⸗ 
den lurch das Verhalten der Arbeitgeber 
ſelbſt Ebenſo ſei auch die Erregung bei der 
Maiſeier hervorgerufen durch die Provokation 
der Arbeitgeber, welche die einfache Frage als 
eine Machtfrage e hätten. Der Ausſtand 
der Tabakarbeiter ſei vollkommen berechtigt ge⸗ 
weſen, wie dies auch nachträglich allſeitig aner⸗ 


kannt worden ſei. Die Tabakarbeiter ſeien bis 


die ganz natürliche menſchliche Empfindung der 
Arbeiter zu unterdrücken. 


Nur wenn es dem 
Hauſe mit der Koalitionsfreiheit der Arbeiter 
wirklich Ernſt ſei, könne man dem Uebel ent⸗ 
egentreten. Bis jetzt aber ſtehe die Koalitious⸗ 
reiheit nur auf dem Papier. Selbſt ruhige und 
beſonnene Arbeiter hätten ſich dahin ausgeſpro⸗ 
chen, daß es nicht möglich ſei, dieſem Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetz zuzuſtimmen. ; 

Abg. Dr. Hammachec (aut.tid.) iſt der 
Auſicht, daß der Abg. Stötzel, deſſen Ausführun⸗ 
gen im Uebrigen maßvoll geweſen ſeien, den In⸗ 
halt des § 153 nicht richtig aufgefaßt habe und 
daß in Folge deſſen die von ihm angeführten 
Beiſpiele mit dem gegenwärtigen Paragraphen 
nichts zu thun hätten. Damit ſei er mit dem 
Abg. Stötzel einverſtanden, daß der einzig mög⸗ 
liche Weg zur Herſtellung des ſozialen Friedens 
die beſſere perſönliche und humane beiderſeitige 
Verſtändigung ſei. Er ſei davan durchdrungen, 
daß, wenn in den Kreiſen der Arbeitgeber ein 
beſſeres Verſtändniß für die Lage der Arbeiter 
obgewaltet hätte, als bisher, vielfache Mißoer⸗ 
ſtändniſſe, Irrthümer und Streitigkeiten vermie⸗ 
den worden wären. Aber, weun es nicht ge⸗ 
linge, den Arbeiter dahin zu bringen, daß er die 
Geſetze einhalte, daun würden alle Bemühungen 
auf Herſtellung des Friedens fruchtlos ſein. 
Unter den verſtändig und rechtlich denkenden 
Meuſchen hätte ſich bis jetzt Niemand gefunden, 
der die Verletzung des Arbeitsvertrages verthei⸗ 
digt hätte. In den letzten Tagen ſei in Weſt⸗ 
falen der Streik der Bergarbeiter ausgebrochen; 
wie lange derſelbe dauere, welche Ausdehnung er 
annehmen werde, könne Niemand wiſſen. Die 
Frage aber ſei von bedeutſamem Eruſt, nament⸗ 
lich weil dieſer Streik wiederum durch einen 
Vertragsbruch infcenivt worden ſei. Der Geiſt der 
Unzufriedenheit ſei in die Bergleute gefahren und 
es ſeien in deren Köpfen unklare Anſchauungen 
über Kapital und Arbeit erregt worden Glück 
licher Weiſe gebe es eine Anzahl von Bergleuten, 
welche geſonnen ſeien, diesmal dem Rufe der 
ſozialdemokratiſchen Agitatoren nicht zu folgen 
und tie empört ſeien über das uunpatriotiſche 
Verhalten der Delegirten bei dem Pariſer Kon⸗ 
greſſe. (Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) 
Wenn aber die zur Arbeit entſchloſſenen Berg⸗ 
leute von den leidenſchaftlich erregten Maſſen 
daran verhindert werden ſollten, dann ſei eine 
ſolche Beſtimmung, wie die Regierung ſie im 
8 153 vorſchlage, dringend nothwendig. Werde 
der Paragraph hier abgelehnt, ſo dürfte ſich in 
einigen Jahren die Nothwendigkeit viel ſchärferer 
Beitimmungern—heransitellen. Er empfehle die 
Annahme des $ 153 der Vorlage. (Beifall.) 
Abg. Stadthagen (Sozd.) rechtfertigt 
noch einmal den ſozialdemokratiſchen Antrag. Der 
jetzige Bergarbeiterſtreit ſei eine Folge des Ver⸗ 
tragsbruches und der Erpreſſung der Unter⸗ 
nehmer. Schwarze Liſten beſtänden trotz aller 
Ableuguung weiter. Den § 153 der Borlage 
als Korrelat des jetzt geltenden Strafrechts ein⸗ 
einzuführen, ſei unnothig, denn die gegenwärtigen 
Beſtimmungen des Strafgeſetzes ſeien vollkommen 
ausreichend. Die Vorlage der Regierung habe 
nur den Zweck, jede ſelbſtſtändige Regung der 
Arbeiter zu unterdrücken. Seine Partei ver⸗ 
lange gleiches Recht, glaube aber, daß die Be⸗ 
urtheilung des Vorgehens der Arbeiter eine 
andere ſein müſſe, als von Seiten der Ma⸗ 
jorität des Hauſes der Fall ſei. Er vermiſſe 
hier vor Allem den Schutz der Arbeiter gegen 
das geſetzwidrige Verhalten der Unternehmer, 
§ 153 der Vorlage ſei ein unlauteres Kampf⸗ 
mittel gegen die Arbeiter. Redner geht dann 
noch einmal auf das Geſchenk von 3000 Mark 
an die Berliner Polizeibeamten ſeitens des Ver⸗ 
bandes deutſcher Metallinduſtrieller ein und be⸗ 
hauptet, der Polizeipräſident ſei, wenn nicht als 
Thäter, jedenfalls als Anſtifter ſtrafbar, da er 
ſeinen Untergebenen die Erlaubniß zur Begehung 
einer ſtrafbaren Handlung gegeben habe. Be⸗ 
ſonders bedenklich hält Redner die Bemerkung 
des Handelsminiſters, daß derartige Geſchenke 
öfter vorkommen. In einer ſolchen Weiſe könnte 
jeder Verbrecher entſchuldigt werden. Anu feinen 
weitern Ausführungen über dieſen Fall wird 
Redner burch den Präſidenten v. Levetzow 
verhindert. 


Der hamburgiſche Bevollmächtigte Senator 

Dr. Burchard hält ſeine vorgeſtrigen Aus⸗ 
führungen überall aufrecht und bezeichnet ver⸗ 
ſchiedene vom Abg. Förſter zur Begründung 
ſeiner Ausführungen augeführte Fälle als objektiv 
unwahr. Er rechtfertigt alsdann das Verhalten 
der Hamburger Polizei den Verſammlungen und 
Fachvereinen gegenüber und betont noch einmal, 
daß während der ganzen Zeit der Geltung des 
Sozialiſtengeſetzes gerade die Fachvereine in 
Hamburg einer beſondern Kontrolle nicht unter⸗ 
worſen worden ſeien. Gegenwärtig ſtenere man 
in Hamburg geſunden wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen zu, dazu gehöre aber, daß die Gewerbe 
freigehalten würden von der Agitation der So, 
zialdemokratie. Die ſozialdemokratiſche Preſſe 
verwirre die Begriffe des Volkes von Recht und 
Acht, wie aus einem vom Redner zitirten Ar⸗ 
tikel eines ſozialdemokratiſchen Blattes hervor⸗ 
gehe, in welchem es als eine Fälſchung der Ge⸗ 
ſchichte bezeichnet wird, daß Fürſt Bismarck 
große Verdienſte um die Gründung des deutſchen 
eiches erworben habe. (Sehr richtig! bei den 
Sozialdemokraten.) Abg. Bebel habe ſich er⸗ 
laubt, vor Hamburger Wählern auszuführen, 
daß Chriſtus, weun er heute lebte, als Hoch⸗ 
verräther beſtraft werden würde (Sehr richtig! 
bei den Sozialdemokraten), unter das Sozia⸗ 
ae eſetz fü en und nach § 130 und 131 des 
Strafgeſetzbuches mit Gefängniß nicht unter 
einem Jahre beſtraſt werden würde. (Sehr 
richtig! bei den Sozialdemokraten.) So habe 
der Abg. Bebel es gewagt, die heiligſten Probleme 
des Volks in den Staub der Allgemeinheit zu 
ziehen. Redner empfiehlt die Annahme des 
9 153 zur Herſtellung des ſozialen Friedens und 
ſchließt mit den Worten; Jeder, der ſich in die 
Ideen des ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates 
verrennt, für den gilt der Dauteſche Satz: 


dahin gar nicht in der Lage geweſen, einen Streik! Wer hier eintritt, laſſe die Hoffnung draußen! 


bet den So enedemokraten. 


von den Sozialdemokraten. 


kaum, für den 8 153 noch ein Wort zu ver⸗ Bergwerkreoier iſt keine Arbeitseinſtellung vor⸗ den 3 der rothen 


lieren. Wenn es inhuman ſein ſolle, wenn ein 
Unternehmer einen Arbeiter entlaſſe, um wie viel 
inhumaner ſei es daun, wenn ein Arbeiter den 
andern zwinge, die Arbeit zu verlaſſen und 
auf die Straße zu gehen. Die Sozialdemokraten 
vergifteten das patriotiſche und religiöſe Gefühl 
des Volkes. In einer Broſchüre „Glaubens⸗ 
bekenntniß eines Deutſchen“ würde ſogar das ka⸗ 
tholiſche Glaubensbekenntniß in unerhörter Weiſe 
blasphemirt. (Große Unruhe und Lachen bei den 
Sozialdemokraten.) Redner erklärt ſich alsdann 
für den § 153 der Vorlage, ſchon aus dem 
Grunde, daß jeder Arbeiter klar und deutlich 
wiſſe, wie weit er gehen könne. Die Annahme 
dieſes Paragraphen indeſſen als eine conditio 
sine qua non zu erklären, fo weit gehe er nicht, 
weil er der Anſicht ſei, daß auch ohne den § 153 
die beſtehenden Strafbeſtimmungen ausreichend 
ſeien, den ſozialdemokratiſchen Agitationen mit 
Erfolg entgegen zu treten. Trotzdem halte er 
die Annahme des Paragraphen für eine große 
Wohlthat für die Arbeiter. (Beifall rechts.) 

Die Diskuſſion wird nunmehr geſchloſſen. 
Es folgen p eſönliche Bemerkungen. 

Abg. Bebel erklärt die Angaben des Se⸗ 
nators Burchard über die von ihm gehaltene 
Rede als richtig Er ſei bereit, dieſe Aeußerung 
zu vertreten, könne nur nicht begreifen, welchen 
Zuſammenhang dieſe Rede mit dem 8 153 der 
Vorlage habe. Die Vorſchriften über das, was 
er ſich erlauben dürfe, was nicht, müſſe er als 
einen Eingriff in ſeine perſönliche Freiheit zu⸗ 
rückweiſen. 

Dei der Abſtimmung wird der Antrag Auer 
abgelehnt. ? 

Die Abtimmung über den erften Theil des 
$ 153 der Regierungsvorlage, welcher die Straf⸗ 
verſchärfungen für die Ausübung des Zwanges 
enthält, iſt auf Antrag des Abg. Singer (Sozd.) 
eine namentliche. 

Das Reſultat der Abſtimmung iſt die Ableh⸗ 
nung des erſten Abſatzes des § 153 der Vorlage 
mit 142 gegen 78 Stimmen. Dagegen ſtimmen 
Sozialdemokraten, Freiſinnige, Volkspartei, Zen⸗ 
trum und von den Nationalliberalen die Abgg. 
Büſing, Sigle, Hoffmann und Ha⸗ 
ſtädt und außerdem Prinz Carolath; dafür 
ſtimmen Konſervative, Reichsparlei und National⸗ 
liberale. 

Der Reſt des § 153 wird ebenfalls ab⸗ 
gelehnt. 5 
Es iſt ſomit dem Beſchluſſe der Kommiſſion 
gemäß beſchloſſen. 

§ 154 beſtimmt, daß auf Gehülfen und 
Lehrlinge in Handelsgeſchäften und in Apotheken 
ſämmtliche Paragraphen betr. die Sonntagsruhe. 
Kinder, jungendliche Arbeiter⸗ und Frauenarbeit 
und Regelung der Lehrlingsverhältniſſe keine Aus 
wendung finden. Der Paragraph beſtimmt fer⸗ 
ner, daß dieſelben Beſtimmungen auf Hütten⸗ 
werke, Zimmerplätze, Bauhöfe, Werften, Ziege⸗ 
leien, Brüchen, Gruben, durch Dampf, Waſſer, 
Elektrizität ꝛc. bewegte Betriebe entſprechende 
Anwendung finden ſollen mit der Maßgabe, daß 
der Bundesrath für gewiſſe Arten von Betrieben 
Ausnahmen hiervon zulaſſen kann. 

Ein Antrag Auer (Sozd.) will die Befug⸗ 
niß des Bundesraths ſtreichen. 5 

Ein fernerer Abſatz des § 153 geſtattet, die 
SS 135—139b auch auf andere Werkſtätten durch 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Beifall durchſchnetilich 1400 Mann beträgt, iſt auff wandeien befindet ſich auch der Syeriff Me. 


Schacht 3 die ganze Belegſchaft der Morgen⸗Cormick. Die tobende Menge wurde ſchließlich 


gekommen. 


Abg. Frhr. v. Stumm (Map) iſt der ſchicht ohne Angabe von Gründen fortgeblieben. durch eine herbeigerufene Milizkompagnie zer: 
Karolinenglück“, zwiſchen Wat⸗ ſtreut. Gegen 4000 Streikende hielten geſtern 
ſind von 200 Mann der mit Fahne und Muſik einen Umzug in den 
Ueber Tage Straßen der Stadt, darauf hielt der Sozialiſt 
Im Dortmunder und Eſſener] Jones eine Anſprache, in welcher er die Streiken⸗ 


Fahne zu folgen. 
ndon, 23. April. (Hirſchs T. B.) Die 


Laut der „Nheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ Neuwahlen dürften Ende Juli oder Anfaug Sep⸗ 
ſtreikt auch auf der dem Bochumer Verein gehören⸗ tember ſtattfinden. 


den Zeche „Vereinigte Maria Anna“ und „Stein⸗ 


London, 23. April. In dem Befinden 


bank? zwiſchen Steele und Bochum der größte des deutſchen Boiſchafters Grafen Hapfeldt, 


Theil der ungefähr 1100 Mann betragenden Be⸗ 
legſchaft. Auf den der Zeche „Karoltnenglück“ 
benachbarten Schächten von der Zeche „Hanno⸗ 


Alles an der Arbeit. Auf der Zeche „Zentrum“ 


bei Wattenſcheid mit einer Belegſchaft von 1500 


der ſeit Freitag unwohl iſt, iſt eine bedeutende 
Beſſerung eingetreten. 
Amerika. 


Pittsburg, 23. April. (W. T. B.) Die 
Arbeiter aus dem Minenbezirke vor Ober⸗ 


Mann find die Belegſchaften auf beiden Schach- Monongabela in ungefährer Anzahl von 12,000 


ten ausſtändig. Auf der Zeche „Bonifazius“ 
ſind von der heutigen Morgenſchicht 50 Mann 
nicht eingefahren. Auf der Zeche „Haſenwinkel“ 
bei Dahlhauſen a. d. R. iſt Niemand angefahren, 
auf der Zeche „Fröhtiche Morgenſonne“ bei 
Wattenſcheid ſind nur 121 Mann und auf ber 
Zeche „Friedlicher Nachbar“ bei Dahlhauſen nur 
25 Mann angeſabren. 

Nach der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
beträgt die Zahl der Ausſtändiſchen im Ober⸗ 
Bergamtsb⸗zirl Dortmund 5000 Mann. i 

Bochum, 23. April. Heute früh find bie 
Belegſchaften der Zechen „Herminenglück⸗vivo⸗ 
rius“ und „Prinz von Preußen“ nicht ange⸗ 
fahren. 

Boch 


| 
E die der Firma Krupp gehören, iſt dagegen 


Mann haben es abgelebnt, zur Erzwingung des 
Achtſtundentages die Arbeit am 1. Mai nieder⸗ 


zulegen. 
Die Erploſion in Rom. 

Uever eine furchtbare Exploſion, welche ſich 
heute (Dounerſtag) in Rom ereignet, liegen 
folgende ausführliche telegruphiſche Meldungen vor: 

Um 7 Uor 20 Minuten erfolgte plötzlich ein 
furchtbarer Donnerſchlag, welcher die Häuſer bis 
auf den Grund erſchüiterte. Zum Tode er⸗ 
ſchreckt, flohen die Menſchen auf die Straßen, die 


mit jammernden Frauen und Kindern dicht ge⸗ 
füllt find. Tauſende von Fenſierſcheiben find zer ⸗ 


um, 23. April. Im hieſigen Revier trümmert und der Straßendamm ift mit Scher⸗ 


ſtreikt die Zeche „Karolinenglück“, ſonſt iſt Alles ben und Glasſplittern bedeckt. Am weſilichen 


unverändert. > 

Gelſenkirchen, 23. April. Seit heute 
früh iſt auch die Belegſchaft von Schacht 3 
der Zeche „Hoffnung“ (Revier Gelſenkirchen) 
ausſtändig. 

Aachen, 23. April. Im hieſigen Gruben⸗ 
bezirke iſt bis jetzt alles ruhig. . 

Weiter erhalten wir folgendes Brivat- 
telegramm: 

Eſſen, 23. April. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen 


Himmel iſt eine ſchwarze Wolke ſichtbar. Man 
weiß nicht, ob ein Erdbeben oder eine Exploſion 
ſtattgefunden hat. . 

Der zwiſchen der Porta San Pancrazia und 
der Porta Porteſe gelegene, vom Mittelpunkt der 
Stadt 7 Kilometer entfernte Pulver⸗ und Dyna⸗ 
mittyurm des Forts Bravetta iſt in die Luft ges 
flogen. Viele Todte und Verwundete, deren ge⸗ 
nauere Zahl ſich noch nicht feſtſtelen läßt. Große 
Verwüſtungen wurden angerichtet. Im Bahn 
hofsgebäude Traftevere find die Mauern gebor⸗ 


Führer der Ausſtändiſchen der Zeche „Zentrum“, fien, Fenſter⸗ und Thürflügel zertrümmert. In 
Werdelmaun und Heihoff in Wattenſcheid, ſind den weſtlich gelegenen Häuſern iſt kaum eine 


hente in das Gefängniß abgeführt, die Verwal⸗ 
tung forderte die Stlreiker auf, bis zum 27. 
April anzufahren, widrigenfalls ſie als abgelegt 
betrachtet ſeien. 


Gotha, 23. April. Das Strafkammer⸗ 


Urtheil ſprach den Redakteur des deutſchfreiſin⸗ Dynamit und Pulver enthalten haben. 


Fenſterſcheibe unverſehrt geblieben. Die Glas ⸗ 
kuppel im Berathungsſaale auf dem Monte 
Citorio iſt in Staub zerrieben. Man ſagt, das 
Fort habe zwei Kompagnien als Beſatzung ges 
habt, die ſämmtlich verunglückt ſein ſollen. — 

Der Pulverthurm ſoll 4000 Kil are 
er 


nigen „Goth. Tageblatts“, Boshart, der Beleidi⸗ Nähe befindet ſich eine von Papſt Pius IX. ger 


ung des Prinzen Ferdinand, ſowie mehrerer gründete Acker bauſchule. 


In die Hoſpitäler wür⸗ 


8 8 ; h 
höherer gothaiſcher Staatsbeamter ſchuldig. Bos⸗ den viele Verwundete mit zerriſſenen Armen und 


hart wurde zu neun Monaten Gefängniß verur- | Brüften gebracht. — Der durch 


theilt. 
Dresden, 23. April. 
Mittags unter dem Befehl des Generallieute⸗ 


die Exploſion 
hervorgerufene Luftdruck wurde auf eine Strecke 


(W. T. B.) Die von 22 Kilometer, bis Frascati, empfunden. 


Die Kaltblütigkeit des Hauptmanns Sb. 


nants von Reyher auf dem Alaunplatze ſtattge⸗ mela rettete die Beſatzung des Forts. 


er große Parade nahm einen glänzenden Ver⸗ 
auf. 


böchitfein Grenadier⸗Regiment Nr. 101 dem Kö⸗ in der Art eines fernen Klein i 
Außer dem Prinzen Georg Gefahr ſogleich erkennend, gab Spaccamela das 


nige perſönlich vor. 


Hauptmann machte um 7 Uhr die Runde un 


Se. Maſeſtät der Kaiſer führte Aller⸗ hörte, beim Pulverthurm angelangt, ein Geknatter 


hefeuers. Die 


wohnten auch die Prinzen Friedrich Auguſt, Jo⸗ Allarmzeichen und befahl der Beſatzung, das 


hann Georg und Max, ſowie die 


Mathilde der Parade bei. 
Oeſterreich⸗UUngarn. 


rinzeſſin Fort zu räumen, ſich auf die Felder zu zere 


ſtreuen und die Bauern zur Flucht aufzuforderm 
Als der Befehl ausgeführt war, verließ er ſelbſt 
das Fort. Kaum hatte er eben bundert itte 


Wien, 23. April. (W. T. B.) Der tür⸗ zurückgelegt, als die Exploſion erfolgte. Spacca⸗ 
kiſche Botſchafter Zia Bey iſt aus Rom hier mela wurde bewußtlos in einem Graben aufge⸗ 


eingetroffen. 


Die Gemeinde ⸗ Vertretung des erweiterten wagen nach dem Spital ſiberführen. Ein 


Der König ließ ihn in einem Hof⸗ 
or 


funden. 


kalſerliche Verordnung unter Zustimmung des Wiens hat heute die Wahl eines Bürgermeiſters poral und drei Mann, ſewie zahlreiche Bauern 


Bundesraths auszudehnen. Jedoch ſollen Werk⸗ 


vorgenommen. 


Der bisherige Bürgermeiſterſ find verunglückt. Ein Verbrechen iſt nicht aus⸗ 


ſtätten, in denen der Arbeitgeber ausſchließlich zu von Wien, Dr. Prix, wurde mit 96 von 138 geſchloſſen. — Das heutige Derby⸗Rennen wurde 


ſeiner Familie gehörige Perſonen beſchäftigt, nicht 
unter dieſe Beſtimmungen fallen. 

Ein Antrag Auer will auch dieſen Abſatz 
ſtreichen. 3 


Dr. Hartmann will zu den „andern“ dieſes 
Abſatzes auch die Bauten gerechnet wiſſen. 
Nachdem Abg. Molkenbuhr die ſozial⸗ 


Stimmen gewählt. 
leere Stimmzettel ab. In ſeiner Anſprache hob 


Dr. Prix die Nothwendigkeit hervor, Debatten 1. Mai beirachtet. 


Die Antiſemiten gaben 42 abgeſagt. 


Kataſtrophe wird als ein Vorſpiel zum 
Die Offiziere des Forts er⸗ 


Die 


über politiſche Partei - Programme möglichſt zu klärten, daß der Pnlverthurm ſeit geſtern um 
Ein Kompromißantrag Dr. Gutfleiſch⸗ vermeiden, um die nothwendige Ruhe für wirth⸗ 3 Uhr Nachmittags nicht betreten worden fel: 


ſchaftliche Fragen zu gewinnen. Der Redner be⸗ Die in der Nähe des 
tonte ferner die Bedeutung, welche die Erweite⸗ ſchule ſieht wie verſchoſſen aus. 
iens gewonnen habe, waren auf den Feldern und blieben underſehrt. 


rung für die Zukunft 


orts belegene Ackerbau⸗ 
Die Zöglinge 


demokratiſchen Anträge gerechtfertigt, welche ver⸗ das auch weiterhin feinen deutſchen Charakter Zwei Bäuerinnen find getödtet. N 


hindern wollen, daß der Schutz au der Schwelle 


der Familie Halt mache, wo die Ausbeutung der deſſen Initiative die Erweiterung der Stadt borſten. 


Kinder am ſchlimmſten ſei, wird der $ 154 mit 
dem Antrage Gutfleiſch⸗ Hartmann am 
genommen, ebenfo ohne weitere Diskuſſion der 
Reſt des Geſetzes, wemit die zweite Berathung 
der Novelle erledigt iſt. - 

Die zu dieſer Vorlage eingegangenen 11,512 
Petitionen werden durch die gefaßten Beſchlüſſe 
für erledigt erklärt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen, Schutz 
von Gebrauchsmuſtern. 

Schluß 5¼ Uhr. 
DD — — — — — 


Deut ſchlaund. 

Berlin, 23. April. In der heutigen Ple⸗ 
narſitzung des Bundesraths wurde der Vorlage 
betreffend den Handelsvertrag mit Marokko die 
Zustimmung ertheilt. Die Vorlagen betreffend 
die Feſtſtellung eines Nachtrags zum Reichshaus⸗ 
halts⸗Etat für 1891—92 und die Aufnahme 
einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des 
Reichsheeres ꝛc. wurden von der Tagesorduung 
abgeſetzt. 1 


2 


— Aus den Bergwerksbezirken liegen fol⸗ 
gende telegraphiſche Meldungen über den 
Streik vor: ne 

Eſſen, 23. April. In der heutigen Mor⸗ 
genſchicht waren auf 10 Zechen im Streik: 
unter Tage 1288 Mann von 4970 und über 
Tage 1634 Mann von 1931. Im Ganzen ſind 
3979 Mann ausſtändig. Der Streik hat ſich 


heute Morgen auf weitere 5 Zechen: „Eiberg“, 
„Holland III.“, „Bonifazius“, „Karolinenglück“, 
N N eint In 
Dortmund, Gelſenkirchen und Eſſen iſt Alles 


Mariaune“. „Steinbank“, ausgedehnt. 


wahren werde. Beſchirmt vom Kaiſer, durch 
herbeigeführt wurde, ſähe Wien einer glücklichen 
Zukunft entgegen. Der Redner ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, welches von der Verſamm⸗ 
lung dreimal begeiſtert wiederholt wurde. 

Peſt, 22. April. (Hirſchs T. B.) Die 
„Bud. Korreſp.“ meldet aus Belgrad, daß die 
Regierung den Beſchluß gefaßt habe, der Kö⸗ 
nigin Natalie den beſtätigten Beſchluß der 
Skupſchtina, ihre Ausweiſung betreffend, in of⸗ 
fizieller Form mit der Aufforderung mitzuthei⸗ 
len, Serbien ſofort zu verlaſſen. Wenn die Kö⸗ 
— dieſer Aufforderung keine Folge leiſten 
ſollte, ſo ſoll nunmehr in der That Gewalt an⸗ 
gewandt werden. 


Frankreich. 


Paris, 23. April. Im Miniſterrath hat 
eine ſehr ſtürmiſche Sitzung ſtaltgefunden. Con⸗ 
ſtans gerieth in heftigen Wortwechſel mit dem 
Miniſter der ſchönen Künſte Bourgeois, und 
zwar anläßlich der Ernennung der neuen Opern⸗ 
Direktoren, welche Conſtans abfällig kritiſirte. 
Bourgeois erwiderte auf die Angriffe, indem er 
Conſtaus bie Thermidor-Affaire vorwarf und an 
die Maßregeln in Sachen der Rennwetten er⸗ 
inuerte. rüchtweiſe verlautet, Conſtans wolle 


Im Vatikan ſind faſt alle Glasſcheiben ge⸗ 
Zwei päpſtliche Gendarmen ſind leicht 
verwundet. Dem Könige wurden großartige 
Ovationen gebracht. 2 

Das Fort Bravetta ſoll blos eine kleine 
Wachtabtheilung als Beſatzung gehabt haben, von 
der 7 Mann durch die Exploſion getödtet wur⸗ 
den. Genaueres über den ſchweren Unglücks⸗ 
fall iſt zur Zeit noch nicht feſtzuſtellen. Der 
Berathungsſaal der Deputirtenkammer auf dem 
Monte Citorio iſt mit einer zollhohen Glas⸗ 
ſplitterſchicht bedeckt. Die Nachmittagsſitzung 
wird dennoch abgehalten werden. 

Der König und der Herzog der Abruzzen 
beſuchten zuerſt die Unglücksſtätte. Die Telephon⸗ 
verbindungen ſind unterbrochen. Bisher ſind 15 
Verwundete gezählt. Dem Hauptmann Spacca⸗ 
mela, dem Erfinder der in Afrika verwendeten 
eiſernen Forts, ſind die Beine weggeriſſen. Wo 
der Pulverthurm ſtand, klafft nur ein ung⸗heures, 
zwanzig Meter weites Loch. Die Felder ringsum 
ſind verwüſtet. Der Soldat, welcher im Augen⸗ 
blick der Kataſtrophe Poſten ſtand, iſt wunder⸗ 
barer Weiſe unverſehrt geblieben. 

Auf der Unglücksſtätte beim Pulverthurm 
ſind bis jetzt 2 Todte aufgefunden. Die Zahl 
der in den verſchiedenen Bofpitäfern der Stadt 
untergebrachten Verwundeten beträgt etwa 70. 


wegen dieſer Streitigkeiten um ſeinen Abſchied Im Pulverthurm ſollen an 250 Tonnen Pulver 


nachſuchen. 

Paris, 23. April. (Hirſch's T. B.) Die 
genre Maſſenverſammlung, welche berufen war, 
um die Vertheidigung des Abg. Dreyfus Kan. 
die Beſchuldigung der Beſtechung und der Käuf⸗ 
lichkeit zu hören, hat faſt einſtimmig die Demiſ⸗ 
ſion des Abg. Dreyfus beſchloſſen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 23. April. (W. T. B.) Nach 


ruhig, die Streikenden ſtellen keine Forderungen, Meldungen aus Scottdale wurden die Unter⸗ 


ſind jedoch unter ſozialdemokratiſcher Führung. 


beamten des Sheriffs, die ſich geſtern nach 


Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zu⸗ Adelaide begeben hatten, um die ſtreikenden Ar⸗ 
folge find beute früh auf Schacht 1 der Zeche beiter aus den der Kolesgeſellſchaft gehörigen 


„Eintracht Tiefbau“ bei Steele 134 Mann unter Arbeiterhäuſern zu exmittiren, von den 


Streiken⸗ 


Tage augefahren, auf Schacht 2 derſelben 44 den gewaltthätig angegriffen und genöthigt, ſich 


Mann, zuſammen 178 oder Mann weniger, 
als am Dieuſtage. Auf der enachbarten Zeche 
„Eiberg“ ſind von der 398 Mann ſtarken Be⸗ 
legſchaft ber Morgenſchicht 102 Mann ohne Ans 
gabe von Gründen ausgeblieben. Auf der Zeche 
„Holland“ bei Wattenſcheid, deren Belegſchaft 


zurückzuzieben. Als dieſelben ſpäter mit Ver⸗ 
ſtärkungen zurückkehrten, kam es mit den Streiken⸗ 
den, unter denen ſich gegen 300 Ungarn befan⸗ 
den, zu einem thätlichen Zuſammenſtoß, wobei 
ein Mädchen getödtet und eine größere Anzahl 


von Perſonen verwundet wurde. Unter den Ver⸗ 


3 — 


aufbewahrt geweſen ſein. 
ſind zahlreiche Häuſer und Gebäude durch die 
Exploſion beſchädigt, viele Fenſter und Thüren 
zertrümmert, an einzelnen Gebäuden haben ſogar 
die Mauern Schaden gelitten. Die Urſache der 
Exploſion iſt bis jetzt nicht bekannt, die Unter⸗ 
Schund zu deren Ermittelung iſt aber im 
auge. 


Lourdes im Jahr 1890. 


Nicht ie ie ‚et 5 . 0 Anfang 
8 ’ res ausgerufen: „ , 
e ie nach Lourdes . auch die 


anz Frankrei 
N 120 Dieſes Wort, welches die katho⸗ 
liſche Pyeſſe über den Kr Erdkreis verbreitete, 
wurde buchſtäblich erfüllt. Tauſend und aber» 
tauſend Pilger ſtrömten, mit dem Kreuze auf der 
Bruſt, nach den Ufern von Meſſab lle, indem fie 
alle Menſchenfurcht mit Füßen traten. 

124 e er führten 97 Pilger aus 
Frankreich, Belgien, 


Holland, Elſaß⸗ Lothringen 


In der ganzen Stadt 


b 
f 
F 
E 


Unter dieſen neuen 


und Venezuela zur Grotle 
Kreuzfahrern befanden ſich Kirchenfürſten und 


ſolche aus königlichem Geblüte. Die Grotte 
empfing den Beſuch Sr. Eminenz des Kardinals 
Lavigerie, Erzbiſchofs von Karthago und Algier, 
welcher allein ſo viel wie ein ganzes Heer für 
die Eroberung von Tuneſien gethan hat. Sie 


ſah Mſgr. Elias XII. Abolionam, Patriarch von dieſer Gewinn konnte deuſelben nicht mehr aus 
Chaldäa, welcher aus jenem Land kam, woſelbſt der bereits ſehr ſchweren Kalamität retten, dazu 
ſich ſeiner Zeit die Städte Ninive und Babylon kam, daß die nächſten Monate neue große Ver⸗ 


erhoben. 

Dom Pedro, Kaiſer von Braſilien, kommn⸗ 
uizirte an der Grotte, an feiner Seite kneten 
Ihre kaiſerliche und königliche Hoheiten der Her⸗ 

und die zogin von Eu. Der Herzog ven 
Namur ahmte ſpäter dieſes Beiſpiel nach; ebenſo 
der Herzog von Norfolk. 52 Erzbiſchöfe, Biſchöfe, 
gefürſtete Aebte und andere Prälaten beſuchten 
nach einander die Grotte, und konnten ſich Mfpr. 
Ruffo Scilla, Majordomus und Präfekt der 
apoſtoliſchen Paläſte, Migr. Piffari, Sakriſtan Sr. 
ze und Mſgr. Angeli, Geheimſekretär 
XIII., mit eigenen Augen überzeugen, daß 
die weiße Madonna noch immer nach dem Aus⸗ 
ſpruche des heiligen Vaters „unſere liebe Frau 
von den Wundern“ iſt und alle Herzen an den 


fa} 


Verluſt ſchon 62,000 Mark; im nächſten Jahre 
verringerte ſich derſelbe auf 16,000 Mark, um 
ſodann wieder rapide zu ſteigen; im Jahre 1887 
waren es bereits 80,000 Mark, im Jahre 1888 
ſogar 258,000 Mark, das Jahr 1889 war ein 
Glücksjahr für Baſt, denn in demſelben brachten 
ihm feine Spekulationen 8.000 Mark ein; aber 


luſte brachten. B. dehnte feine Spekulationen 
noch weiter aus, dieſelben ſchlugen jedoch durch⸗ 
weg fehl, und obwohl am 15. Mai 1890 bereits 
das Konkursverfahren über ſein Vermögen er⸗ 
öffnet wurde, hatte er im Jahre 1890 einen 
Verluſt von 116,0 Mark zu erleiden. That⸗ 
ſächlich arbeitete B. ſeit dem Jahre 1886 bereits 
mit ganz bedeutender Unterbilanz, und es were 
ihm kaum möglich geweſen, ſich noch Jahre bin 
durch zu halten, wenn er im Termingeſchäft nicht 
vom Glück begünſtigt geweſen wäre. Vom Kura⸗ 
torium des Marieuſtifts hatte er ein vor dem 
Berlinerthor belegeues Terrain in Größe von 
40,000 Qm. angekauft und durch die Parzellirung 
dieſes Terrains erzielte er einen großen Gewinn, 
bis er ſich durch finanzielle Kalamitäten genöthigt 


— Ueber die Frage, was im Sinne des 
§ 1 des Unfallverſicheruugsgeſetzes vom 6. Juli 
1884 unter einem Unfalle „bei dem Be⸗ 
triebe“ zu verſtehen ſei, hat ſich das Reichs⸗ 
gericht in einem Urtheil vom 6. Oktober 1890 
(Entſch. d. R.⸗G. in Strafſ. Bd. XXI. S. 96) 
ausgeſprochen: Der Angeklagte hatte die Zahlung 
einer Reute durch die Betriebsgenoſſenſchaft ſich 
durch die falfche Angabe, daß er einen Unfall 
auf der Abortstreppe der Fabrik erlitten habe, 
verſchafft, während er thatſächlich auf dem Nach⸗ 
hauſewege von der Fabrik, aber außerhalb des 
Bereiches derſelben, verunglückt war. Deshalb 
wegen Betruges verurtheilt, erhob er in der Re⸗ 
viſionsinſtanz den Einwand, daß die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft zur Zahlung der Rente auch in 
dem letzteren Falle verpflichtet geweſen ſei, weil 
der Nachhauſeweg zum „Betriebe“ gehöre. Dies 
erklärte das Reichsgericht für rechtsirrthümlich 
und verwarf die Reviſion. „Der Weg von der 
Betriebsſtätte nach Hauſe“, ſo heißt es in den 
Gründen, „iſt zwar durch den Betrieb veranlaßt, 
die Betriebsthätigkeit hatte aber bereits ihr Ende 
erreicht; jener Weg iſt deshalb als Betriebs⸗ 
bandlung nicht mehr zu erachten, der Unfall 
ſelbſt als „bei dem Betriebe“ erfolgt nicht an- 


Ufern des Gave dem Gefangenen des Vatikans ſah, auch einen großen Theil der Parzellen ſchnell zuſehen.“ 


in inniger Liebe entgegenſchlagen. 

Diplomaten und Politiker befanden ſich un⸗ 
ter der Menge, und brauchen wir nur den ruſ⸗ 
— — Gefandten, Se. Excellenz den Baron von 

ohrenheim, die Herren Cyesnelong, Luzian 


und ohne erheblichen Vortheil abzugeben. Es 
war unter dieſen Umſtänden kein Wunder, daß 
bei Ausbruch des Konkurſes die Paſſiva circa 
360,000 Mark betrugen, während mit Einfchluß 
aller Forderungen nur ca. 30,000 Mark Aktiva 


Aus den Provinzen. 
A Greifenberg i. P., 22. April. Eine 
Aenderung hinfichtlich der zwiſchen hier und Kol⸗ 
berg verkehrenden Züge tritt nun beſtimmt vom 


Brun und Numa Baragnon, dieſe tapferen vorhanden waren. Die Durchſicht der Bücher 1. Juni d. 98. ab ein, indem der jetzt von Trep⸗ 


Bertbeidiger der religiöſen Intereſſen 
Die in einem Jahre geleſenen 28,2 


Er hatte zur Folge, daß Baſt ſchon am 21. Mai in 
50 Meſſen Haft genommen und eine umfangreiche Vorunter⸗ berg abgeht, und der Abends von hier nur bis 


low auf hier abgehende Frühzug dann von Kol⸗ 


geben Zeugniß von der großen Zahl der Prieſter, ſuchung gegen ihn eingeleitet wurde. Dem Ge⸗ Treptow gehende Zug noch bis Kolberg fortge 


eiſerten (fol). Eine etenfo bedeutſame 
jene der 251,050 ausgetheilten heiligen 
nionen. Die Pilger beteten mit ausgeſtreckten 


welche die Pilger durch Wort und ne dh an⸗ ſchäftgange entſprach auch die Führung der Ges | fett wird. 


richtet, aber nur bis zum November 1888 ge⸗ 


Das reiſende Publikum wird mit 


ahl iſt ſchäftsbücher, dieſelben ließen an Unordnung nichts dieſer Aenderung ſehr zufrieden fein, da die Ver⸗ 
ommu⸗ zu wünſchen übrig, ein Hauptbuch war zwar ein⸗ bindung zwiſchen hier und Kolberg bis jetzt eine 


ſehr ungenügende war, indem nur zwei Züge 


Armen an der Grotte, um der allerſeligſten führt, ebenſo zeigte das Eſſekten Memorial nur hin und zurück direkt verkehrten. Der Morgens 


Jungfrau jene Wunder zu entreißen, welche ein Eintr 
verdoppeltes Vertrauen hervorriefen. Ein von gende 
Hauch des Gebetes ging weder Inrenturen aufgenommen, noch Bilanzen 


Lourdes ausgehender 


ngen bis Januar 1889, zuſammenhän⸗ 
opierbücher fehlten ganz, ebenſo waren 


durch die ganze Welt, und die ganze Welt wandte gezogen. Von der Unordnung im Kaſſabuch kann 


ſich Lourdes } 
12 Mariens zu erflehen 
22 af 

on 


4232 Perſonen wurden in die Erzbruderſchaft 


14 242 A fanden beſondere ſelbſt 10,000 2 e 
20,577 waren Dankſagungen. möglich war, dieſes Plus aufzuklären; Poſten in 


a, um iu dringender Weiſe die Ver⸗ man einen Begriff erhalten, wenn wir hervor⸗ 


beben, daß ſich zuweilen ein Plus von 7000, ja 


ark herausſtellte, ohne daß es 
von 10,000 Mark waren erſt Monate nach 


don der Unbefleckten Empfängniß und 3226 in ihrem Eingang eingetragen. Durch die Sachver⸗ 


die Roſenkranzbruderſchaft aufgenommen. 


in allen möglichen Man op 


goldene und filberne Herzen, 305 Marmortafeln, 


16 Me der, 2 ſehr werthvolle vollſtändige von Papieren üb 
* n, 11 Faber 28 ie für andere Zwecke verwendete und die ihm an⸗ 
Kronleuchter, Kelche, Kirchen- vertrauten M 
Rom und von kaufte. Die Anklage gegen Paul Baſt iſt des⸗ 0 


Ornate, 5 — 
wäſche, Teppiche, einen Plan von 


Die ſtändigen wurde weiter feſtgeſtellt, daß das Geſchäft 
Dankbarkeit für die erlangten Gnaden zeigte ſich ſeit 1886 bereits vollſtändig verkracht war. 
5 te der ergaben ſich aber auch eine Reihe von Fällen, 
lieben himmliſchen Mutter 87 Brautkränze, 74 in denen Untreue reſp. Vetrug gefunden wurde, indem 


Weiter 


Baſt die ihm von der Kundſchaft zum Ankauf 


ergebenen Gelder und Effekten 
epots ſofort lombardirte oder ver⸗ 


Jeruſalem in Relief, Ubren mit koſtbaren Steinen, halb wegen Untreue, Betrug und Baukerutt er⸗ 


verzierte Schmuckſachen, einen Hofmante 
1 Sabel und 2 Paar Epauletten. Man wird 
erinnern, daß noch eine ziemlich bedeutende 
umme von dem Bau der Roſenkranzkirche zu 


ionen Frauls, die der ganze Bau gekoſtet hat.) 


len blieb. (Ueber 400,000 Frauks vou 3 Mil- iſt, 


führt hat, daß ſie keine Vermögensüberſicht zu⸗ 


{,8 Orden, hoben und in Betreff des Letzteren wird ihm bes 


ſonders zum Vorwurf gemacht, daß er durch 
Differenzhandel mit Börſenpapieren übermäßige 
Summen verbraucht hat oder ſchuldig geworden 
daß er ferner die Bücher ſo unordentlich ge⸗ 


Dies * in ausgeglichen und hat die Sub⸗ ließen und daß er es ferner unterlaſſen hat, die 


iption für die Piscina ſchon eine Summe von 

000 Franken ergeben. Die Eiſerer der gei⸗ 
ſtigen Wallfahrt haben ihrerſeits eine Summe 
son 54,450 Franks (1889: 83,883 Franks) ein⸗ 
genommen. Die für die heilige Kirche aufge⸗ 
opferten guten Werke werden ebenfalls in der 
Waage der göttlichen Barmherzigk⸗it mitwiegen. 
Notiren wir 197,445 heilige en, 127,582 
8 Kommunionen und 420,452 Roſenkränze. 
Waſſer der Grotte war mehr denn je das 


Bilanz ſeines Vermögens in der vorgeſchriebenen 
Zeit zu ziehen. Wilhelm Baſt, der Bruder 
des Hauptangeklagten, und Salomon Heß 
waren in dem Geſchäft als Gehülfen thätig und 
werden beſchuldigt, dem Paul Baſt durch 
Rath und That Hülfe geleiſtet zu haben. — 
Heß hat ſich außerdem ſtrafbar gemacht, indem 


er den geſetzlichen Vorſchriften zuwider als ver⸗ 
eideter Makler eine feſte Stelle in dem Geſchäft 


einnahm. Paul Baſt gab bei ſeiner Vernehmung 


imnißvolle Werkzeug der Güte unſerer lieben zu, daß die Geſchäftsbücher nicht in der gehörigen 


au für Leib und Seele. Nan genügte 


In Pun⸗ 5 
es nach ſage des i i den Gefchäftsbetrieb betreffe, fo 
ir 9 Dipr. müht geweſen, feinen a enen in reeller 


Jenouille, eine ganze Cbriſtengemeinde 


nung geführt ſeien, was aber im Uebrigen 
ſei er ſtets be⸗ 


8 Lourdeswaſſer zu beſprengen, um Weiſe nachzukommen und er habe nie die Ab- 


welche Ver in ber» 
lben 5 rg 79.200 Fla⸗ 
n wurden nach allen Himmelsgege 
(1889: 82,300. 1887: 82,525 Flaſchen.) 


— 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. April. In einer am 17. 
d. M. abgehaltenen Verſammlung der Sozial⸗ 
demokraten wurde beſchloſſen, zu Gunſten des 
Sſtündigen Arbeitstages am Sonntag, den 3. Mai, 


U d die Stadt ranſtalten. und 100 Thaler Gelpftraie, 
Seitens der Tänipkichen lach Noche Bierigton il woch theidiger ihre Plaidopers beendet, erkannte nach 
auf Grund der Beſlimmungen der 88 9 und 10 mehr als Aan Bft Berathung der Gerichts⸗ 


des Vereinsgeſetzes die Geuehmigung dazu nicht 
riheilt worden. 

— Der Frühling hat ſchon feinen — 
lten, aber die Konzerte nehmen noch kei 

nde. Am Sonntag wird das Stadt⸗The 

m letzten Male in dieſer Saiſon ſeine Pforten 

Herr ven Yanppert wird au 

T 

Er von feinen zahlreichen Freunden und Ver⸗ 

ehrern Abſchied zu nehmen, da er im nächſten 


ater Mark Geldſtrafe verurtbeilt, welche jede 


ſicht gehabt, ſeine Kunden zu übervortheilen. 
Wilhelm Baſt und Heß erklärten, daß ſie nicht 


enden ver⸗ ſchuldig ſeien, fie hätten lediglich die Aufträge 


Baſt's ausgeführt, ohne von dem ungün⸗ 
ſtigen Stande des Geſchäfts Keuntniß gehabt zu 
haben. — Am geſtrigen Vormittag nahm die Be⸗ 
weisaufnahme noch einige Stunden in Anſpruch, 
fo daß erſt um 11¼ Uhr die Plaidoyers begaunen. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen Paul Baſt 
8 Jahre Gefängniß, gegen Wilhelm Baſt 3 Jahre 
Gefänguiß und gegen Heß 4 Jahre Gefängniß 
Nachdem die Ver⸗ 


hof gegen Paul Baſt auf 3 Jahre Gefängniß und 
3 Jahre Ehrverluſt, Wilhelm Baſt und 
wurden wegen Beihülfe freigeſprochen, nur Heß 
wegen Uebertretung des Handelsgeſetzes a 
ur 
die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 


dem Schau- Ebenſo wurden bei Paul Baſt 6 Monate Unter⸗ 
Thätigkeit ein Konzert veranſtalten, ſuchung angerechuet. Die Verhandlung war erſt 


gegen 6 Uhr Nachmittags beendet. 
— Der Zentralverein wefipreußifcher Laud⸗ 


und Abends zwiſchen Treptow und Kolberg ver⸗ 
kehrende Lokalzug hört von dem Tage an auf, 
dagegen wird der Lokalzug zwiſchen hier und 
Kolberg während der Badeſaiſon wieder einge⸗ 
legt werden. — Hinſichtlich der Mitgliederzahl 
des Turnvereins wird uns berichtigend mitge⸗ 
theilt, daß der Verein 3 Ehren⸗ und 129 orvent- 
liche Mitglieder zählt, ſowie 34 Zöglinge am 
Turnen theilnehmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Bon einem luſtigen Aprilſcherz wird der 
Neuen Freien Preſſe“ aus Kouſtantinopel 
berichtet. Am 13. April, dem 1. April griechi⸗ 
ſcher Zeitrechnung, brachte die in Stambul er⸗ 
ſcheinende griechiſche Zeitung „Konſtantinupolis“ 
einen längeren, ſehr ſympathiſch gehaltenen Auf: 
ag über den Wiener Männergeſang⸗Verein, der 
itte Mai dort erwartet wird. Zum Schluſſe 
folgte dieſem Aufſatze noch ein Nachtrag ſolgen⸗ 
den Inhaltes: „Wie wir in letzter Stunde er⸗ 
fahren, find die oben erwähnten Sänger heute 
Morgen mit einem Sonderzuge hier eingetroffen 
und werden heute Abend um 12 Uhr türkiſch (8 
Uhr Abends) auf dem der Taximkaſerne gegen⸗ 
überliegenden Exerzierplatz fingen. (Es iſt da ein 
ödes, am Ende der Stadt gelegenes, für Kaval⸗ 
lerie Uebungen beſtimmtes Sandfeld gemeint.) 
Die Sänger werden dorthin durch die große 
Peraſtraße unter fortwährendem Abſingen der 
Nationalbomne und unter den Rufen „Elgen“ 
(ſoll wohl heißen Eljen) ſich begeben. Selbſt⸗ 
verſtändlich werden die Sänger feſtlich geſchmückt 
und mit Epheu bekränzt fein, überdies vielfarbige 
Laternen mit ſich führen. Vor deu Sängern 
werden hierortige Trommelſchläger, hinter den⸗ 
ſelben Lauteubläſer marſchiren, trommeln und 
blaſen, und auf dieſe Weiſe mit abendländiſchem 
Geſange morgenländiſche Weiſen verſchmelzen.“ 
So handgreiflich auch der Aprilſcherz war, ſo 
fanden ſich trotzdem Tauſende, die nach dem 
Exerzierplatze hinauszogen, um die bekränzten 
die Nationalhymne ſingenden. Elgen ſchreienden 
und Laternen ſchwingenden Wiener Sänger zu 
begrüßen. Zu ſpät merkten ſie, daß man ſie in 
den april geſchickt hatte. Am nächſten Tage 
lachte ganz Konſtantinopel über den Scherz. 


Aus den Bädern. 


Aus Karlsbad wird uns geſchrieben: 
Anläßlich der durch die Hochwaſſerkataſtrophe vom 
November v. J. in Karlsbad demolirten Häuſer 
in der Mühlcadgaſſe iſt man bei der Abtragung 
des Hauſes „Goldener Apfel“ auf eine Mineral ⸗ 
quelle geſtoßen, welche vor mehr als 300 Jahren 
verſchüttet wurde. In der damaligen Zeit kannte 
man in Karlsbad die Trinkkur nicht. Die Kur⸗ 
gäſte mußten damals ſo lange im Bade ſitzen, 
bis ihnen das Mineralwaſſer die Haut aufbiß. 
Wegen feiner ſchnellen Wirkung in dieſer Hin⸗ 
ſicht nannten die Badebeſucher dieſe Quelle „den 
Freſſer“, doch hieß fie eigentlich die Kreuſinbad⸗ 
quelle. Auf dem Platze, wo ſie dem Felſen ent⸗ 
ſtrömte, werden jetzt elegante leichte Verkaufs⸗ 

ölbe ſeitens der Stadtgemeinde errichtet. 

r den Augen der vielen bereits hier anweſen⸗ 


Winter nach Magdeburg verpflichtet iſt. Das wirthe hat es für nothwendig erachtet, mit der den Kurgäſte geht die Verſchönerung der Stadt, 


amm weiſt eine Fülle des Intereſſanten Frage wegen 
er Die Schillerinnen der Frau Schröders ſchon alle landwirthſchaftlichen 


Cpalonpka, der Damench 


erlegung des — we wohl 
utralvereine 


or des Fräulein Hed⸗ wiederholt beſchäftigt hat, nochmals an die könig⸗ ſchon gut beſucht und in den 


die bereits an ihrer Saiſontoilette arbeitet, vor 
ch. Die Abendkonzerte der Kurkapelle ſind 
Straßen der von 


wig Wilsnach, Fräulein Ippen, Fräulein Sche⸗ liche Staatsregierung beranzutreten und eine den Wehen der Waſſerkataſtrophe erhaltenen 


reuberg, Herr Paul Wild, Herr Willi Schröder, Verlegung des Buß- und Bettages möglichſt auf Kurſtadt herrſcht reges Leben. 


In der Brunnen⸗ 


de Fianiſt Heinrich und noch viele Andere Ende Februar oder Anfang März zu bitten. Es zeit des Morgens aber ſieht man ſchon Hunderte 
aben ihre Mitwirkung zugeſagt. Bedarf es bei heißt in der Begründung wie folgt: „Die von Kurgäste, unter denen ſich auch Se. Excellenz 
dem Nennen dieſer Namen noch eines beſonderen Jahr zu Jahr geſteigerten Anforderungen an die 


inweiſes ? 


Hoffentlich wird der Künſtler ſich Leiſtungen der 


ndwirthſchaft, die empfiudlichſte 


Herr Dr. Heinrich v. Stephan, Staateſekretär 
und Generalpoſtmeiſter des deutſchen Reiches, 


es in allen Rängen vorzüglich beſuchten Hauſes Arbeiternoth, unter welcher namentlich die öſt⸗ befindet, in den Kolonnaden des Mühlbrunn, 


zu erfreuen haben. 

Prozeß Paul Baſt. In 'der An⸗ 
klage wider den Bankier Paul Baſt und Ge⸗ 
noſſen wurde in der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer 1 des Landgerichts die am Dienſtag ver⸗ 
tagte Verhandlung fortgeſetzt. Aus den Ergeb⸗ 


niſſen der Verhandlung theilen wir Folgendes Feldarbeiten auf ein Minimum an Zeit zuſam- Rohan, welcher nun zum 55. 


mit: Bekanntlich beſtand hierſelbſt früher eine 
Baukfivtra Megow u. Köhn, welche jedoch bereits 
nach einigen Jahren gezwungen war, Konkurs 
anzumelden; der Kaufmann Köhn, welcher Mit⸗ 
inhaber dieſer Firma war, ſcheint trotz ſeiner 
Mißerfolge nech für das Bankgeſchäft geſchwärmt 

haben, denn er ſchilderte dem ihm befreundeten 
Paul Baſt die Vortheile und Aunehmlichkeiten 
eines ſolchen Geſchäfts in den roſigſten Farben, 
ſo daß ſich auch B. veranlaßt ſab, im Jahre 
1884 unter der „ſach⸗ und fachkundigen“ Bei⸗ 
— von Köhn eine Bankfirma zu begründen. 

eilich ſtanden ihm als Betriebskapital zunächſt 
nur 12,272 Mark zur Verfügung, aber im Laufe 
des Jahres war es ihm möglich, noch ca. 20,000 
Mit dieſem 


lichen Provinzen leiden, legen dieſer die Pflicht 
auf, in der Beitellungs- und erſten Entwicke⸗ 
lungszeit der Feldfrüchte jeden Tag zu benutzen. 
Namentlich galt das von den beiden letzten Jahren 
(1888 und 1889, aber erſt recht von 1891. D. 
Red.), wo ein ſpätes Früb jahr alle nothwendigen 


mendrängte und viele Arbeiten überhaupt unter⸗ 
bleiben mußten bezw. nur unvollkommen ausge⸗ 
führt werden konnten. Ju dieſe landwirthſchaft⸗ 


udem ausgeglichen wird, weil da⸗ 
die Höhe der ächſt zu gewährenden 
werden würde. 


rr 


Schloßbrunn, Sprudel, Thereſienbrunn und 
Felſenquelle, dieſe Favoritbrunnen der quellen⸗ 
reichen Sprudelſtadt müſſen auch jetzt ſchon ihr 
heilbringendes Waſſer ſpenden. Für den 1. Mai 
(Saiſonbeginn) hat ſich bereits der älteſte und 
treueſte Kurgaſt, der 90jährige Fürſt Kamill 
le die Karls⸗ 
bader Quellen beſucht, angemeldet. 


Bankweſen. 

Hannoverſche Rentenbriefe. Die nächſte 
Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von circa 31, Prazent bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 13, die 
. für eine Prämie von 7 Pf. pro 


Vörſen Berichte. 


nade — 
28,25. Gem. Melis I. mit Faß 27,00. 
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. 
Hambur April 13,624, 
Mai 1357 bez, 13,60 B., per 
B., per Juli 13,671], bez., 13,7 


B. 3,06 Meter. — Oder be 
„13,65 B., per Oberpegel ＋ 5,10 Meter, Unterpegel 
13,62%], bez., Meter. — be 

0 B. 2.66 Meter. 


k Meter. — 
Köln, 23. April, Nachmittags 1 Uhr. Ger April, + 3,30 Meter. 


treidemarkt. 
do. neuer 5 
per Mai 24,30, per Juli 24,45. 
hieſiger loko 21,00, fremder loko 21,75, per 


Weizen hieſiger lolo 25,00, 
do. fremder loko 25,00, 
Roggen 


8 


Mai 20,10, per Juli 20,05. Hafer hieſiger 
loko 18,00, fremder 1850. Rüböl loke 
65,5), per Mai 64,90, per Oktober 67,00. 

Hamburg, 23. April, 6 Uhr 15 Minuten. 
Kaffee per April 87,00, per Mai 86,25, per 
September 82,00, per Dezember 73,00. — 
Behauptet. 

Hamburg, 23. April, Vormittags 11 Uhr 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
April 13,52 ½, per Mai 13,52 ½, per Auguſt 
12,70, per Dezember 12,60. — Ruhig. 


Peſt, 23. April, Vormitt. 11 Utzr. Pro⸗ 


dukten⸗Markt. Weizen leko weichend, per 
Frühjahr 9,58 G., 9,62 B., per Mai⸗Juni 
—,— G., —.— B., per Herbſt 9.10 G., 9,10 B. 
Hafer per Frühiahr 7,40 G., 7,45 B., per Herbſt 
6,39 G., 6,41 B. Mais per Mai⸗Juni 7,82 G., 
6,84 B., per Juli⸗Auguſt 7,98 G., 7,00 B. Kohl⸗ 
vaps per Auguſt⸗September 17,25 G., 17,40 
B. — Wetter: Schön. 

Paris, 23. April. Getreidemarkt. 
(Aufangsbericht.) Mehl weichend, per April 66,80, 
per Mai 65,40, per Mai⸗Auguſt 65,10, per 
September⸗Dezember 65,20. Spiritus träge, 
per April 4025, per Mai 40,50, per Mair 
Auguſt — per September⸗Dezember 40,25. 


— Wetter: Schön. 
Paris, 23. April. Abends 6 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Rüböl feſt, 


per April 78,25, per Mai 78,50, per Mai⸗Auguſt 
79,25, per September⸗Dezember 81,50. Mehl 
ruhig, per April 66,50, per Mai 65,40, 
per Mai⸗Auguſt 65,60, per September Dezember 
65,60. Spiritus feſt, per April 40,50, 
per Mai 41.00, per Mai⸗Auguſt 41,25, per 
September⸗Dezember 40,25. ' 

Glasgow, 23. April, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Noheiſen. Mixed numbres ware 
vants 43 Sy. 10½ d. — Blau. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Nom, 23. April. Durch die Exploſion ein er 
Pulvermühle auf dem Monte Testaccio wurde 
unter anderen Gebäuden auch die in der Nähe 
befindliche Knaben⸗Ackerbauſchule Vigna pia zer⸗ 
ſtört. Mau ſpricht von 200 Todten und Ver⸗ 
wundeten, größtentheils Schüler. Die Rettungs⸗ 
arbeiten werden ſehr eifrig betrieben und es 


ſpielen ſich herzzerreißende Scenen ab. Ein Oderſalef 


Militärkordon verhindert den Zudrang der maſſen⸗ 
haft angeſammelten Menſchenmenge. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß die Exploſion 
des Pulverthurmes auf Forte bravetta durch 
verbrecheriſche Hand hervorgerufen ſei. Es wer⸗ 
den fortgeſetzt Verwundete und Todie geborgen ⸗ 
Im Pulverthurme ſollen ſich 4000 Kilogramm 
Dynamit befunden haben. Da fänmtliche 
Telephon⸗ und Telegraphenſeitungen zerriſſen, fo 
iſt die Berichterſtattung ſehr erſchwert. Jetzt 
beißt es, daß von den 200 in der Ackerbauſchule 
befindlichen Zöglingen keiner verletzt worden, weil 


ſämmtliche Knaben im Moment der Exploſion Perz 


auf den Feldern beſchäftigt geweſen. 


Letzte Nachrichten. 

Nom, 23. April. Der König beſuchte Nach⸗ 
mittags die in den Hoſpitälern untergebrachten 
Verwundeten. 

Der franzöſiſche Botſchafter Billot iſt bei 
der heutigen Pulverexploſion, während er ſich in 


* 
feinem Arbeitekabinet befand, durch einen Glas⸗ „ 


ſplitter leicht an der Stirn verletzt worden. 
Rom, 23. April. Deputirtenkammer. Die 
Abgeordneten Siacci, Antonelli und Giovaguoli 
richteten heute Anfragen an die Regierung über 
die Pulverexploſion. Der Miniſter des Innern, 
Nicotera, erwiderte, er beſitze noch nicht ſämmt⸗ 
liche erſorderlichen Auekünfte, aber Alles ſpreche 


dafür, daß der Unglücksfall durch eine nicht vor⸗ 8 


vorzuſehende Urſache herbeigeführt worden ſei. 
Der Miniſter hob dann mit warmen Worten den 
begeiſterten Empfang hervor, den die Bevölke⸗ 
rung dem Könige, als er zur Unglücksſtelle her⸗ 
keieilte, zu Theil werden ließ. (Lebhafter Beifall). 
Die Zahl der an der Unglücksſtelle Verwundeten 
betrage 48, der übrigen in der Stadt leicht Ver⸗ 
letzten ſeien gegen 200. Er wünſche ſehr, 


daß der Kapitän Spaccamela, welcher mit Gefahr Say 


ſeines Lebens eine Wachabtheilung rettete, dem 
Vaterlande erhalten bleibe. (Beifall.) Der 


Kriegsminiſter Pelloux theilte mit, daß in dem 


Pulvermagazin 265 Tonnen Pulver von der alten 
bisher gebräuchlichen Zuſammenſetzung vorhanden 
geweſen ſeien. Ueber die Urſache der Exploſion 
laſſe ſich noch nichts ſagen, es ſei eine doppelte 


Unterſuchung, eine techuiſche und eine adminiſtra⸗ 5 


tive eingeleitet; wahrſcheinlich habe ſich in dem 
Pulver eine allmählige, langſame, techniſch ſchwer 
nachweisbare Verbrennung vollzegen. Das Perhal⸗ 


ten der Soldaten und ihrer Vorgeſetzten ſei ein 3 


ausgezeichnetes geweſen. (Lebhafter Beifall). 

Algier, 23. April. Kardinal Lavigerie 
empfing Briefe des Kapitäns Jaubert, welche 
melden, daß er perſöulich wie viele feiner Sol⸗ 
daten in Kämpfen mit Eingeborenen verwundet, 
große Gefahren und Eutbehrungen erduldet, jetzt 
am Tanganikaſee lagere. Der Kardinal ent 
ſandte eiligſt Truppen der Antiſklaverei⸗Geſellſchaft 
mit einer neuen Miffiousfarawane. i 

Biſſao, 19. April. Das Kanonenboot 
„Hyäne“ hat die hieſigen Deutſchen, da der Platz 
bedroht, an Bord genommen und geht mit ihnen 
in See. 
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Wetterausſichten 
für Freitag den 24. April 1891. 
Zunächſt noch trockenes und ziemlich heiteres, 
nachher wolkiges Wetter mit etwas Regen und 
mäßigen nördlichen Winden; Temperatur wenig 
verändert. 


Waſſerſtand. 
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Berlin, den 23. April 1891. \ 
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Roman nach fremden Motiven frei bearbeitet 


von Karl Hellmer. 
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„Was wird aber Virginie zu dieſem tollen 
Vorgehen ſagen?“ frug Frau von Kreuzberg 
ihren Sohn. 

„Virginie iſt ein an, = eng Weib und kann 
nur finden, daß ich im Rechte ſei; fellte ſie aber 
anderer Meinung ſein, ſo kann ich ihr nicht 
helfen, mein Entſchluß iſt deshalb doch unum⸗ 
ſtößlich.“ 


Egon wandte ſich dem Feuer zu, während er 
ſprach und blickte mit ſchmerzlich bewegtem, 
müdem Ausdruck in die Flammen. 

„Die Welt wird Dich verrückt finden“, ſprach 
Frau von Kreuzberg, indem ſie in einen Stuhl 
ank, „und Virginie dürfte eruſtlich verſtimmt 
ein.“ 
„Virginie liebt mich ja, wie Du behaupteſi“, 
entgegnete Cgon und trat an den Tiſch, um ſich 
in eine ſchriftliche Ardeit zu vertiefen. 

In der Nacht, welche dem Tode des Freiherrn 
Rudolf von Weidholz folgte, hatte Egon das 
Siegel gelöſt, welches jenes ſeiner Obhut anver⸗ 
traute Packet umſchloß und deſſen Inhalt genau 
geleſen. Die Beerdigung war vorüber, das 
Teſtament eröffnet worden. Das g oße Schloß 
mit den dazu gehörenden Ländereien des Ver⸗ 
ſtorbenen fiel Egon zu, unter der Vorausſetzung, 
daß er gewiſſe Bedingungen erfülle, welche in 
dem ihm bereits übergebenen Briefe näher be⸗ 
zeichnet waren. 

Dieſer Brief war eng beſchrieben, aber 
8 85 deutlich, dabei ſehr leicht faßbar, er 
autete: 

„Als ich zu dem Entſchluſſe kam, Dich, lieber 
Egon, zu meinem Erben vin ufegen, war ich auch 
ſofort bereit, dieſen meinen Eutiehtuß mit einem 
anderen zu paaren, welcher vielleicht für Dich 
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ebeuſo traurig und enttänfchend werden konnte, 
wie er es für mich geweſen. Inzwiſchen aber 
iſt ein neuer Einfluß in mein Leben getreten, 
eine leuchtende, beſeligende Hoffnung, die Frieden 
und Freude im Gefolge hat, laß mich Dir eine 
Geſchichie erzählen. 

Wenn Du von Rudolf Weidholz, dem Vetter 
Deines Vaters, reden hörteſt, jo ſtellte mau ihn 
Dir immer als eine leichtſinnigen Ttunichtgut 
dar, welcher die Schande feiner Familie aus⸗ 
machte. Ich bin wild, thöricht und heißblütig 
geweſen, aber ich habe meinen reinen Namen 
und das Andenken an meinen Vater niemals 
entehrt. Mein Bruder Euſtach und ich find nie 
gut zuſammengeſtanden. Er haßte mich wegen 
meiner böſen Streiche, wegen meiner hübſchen 
Erſcheinung und wegen meines Erfolges bei den 
Frauen. Ich meinerſeits halte wenig Theil: 
nahme für ſeinen engen Geſichtskreis und ſein 
knickeriſches Weſen. Wir kamen folglich eines 
Tages dahin. überein, daß wir in Zukunft nur 
zufammentreffen wollten, wein es abſolut noth⸗ 
wendig ſei, ich überließ ihm alſo den vollen Be⸗ 
ſitz unſeres Ahnenſchloſſes und begab mich in die 
Reſidenz, während er ſich mühte und abrechnete, 
um nur ja keinen unnützen Krenzer zu ver⸗ 
geuden. 

Von meiner Mutter hatte ich ein kleines, 
jährliches Einkommen geerbt, welches für meine 
Auslagen hinreichte, und ſo reiſte ich denn je 
nach meiner Laune bald hier, bald dort hin. 
Unter meinen Bekannten befand ſich Einer, 
welchen ich höher hielt als Alle, mit denen mich 
die Bande innigſter Freundſchaft vereinte. 
Kronenhold war ein ſchöner Mann mit etwas 
ruheloſem, wildem Weſen und ehrlichem Herzen, 
wir waren unzertrennlich. Nächſt ihm war ein 
Mann Namens Illmers mein vertrauter Freund, 
ein ruhiger Mann mit beſonnenem Weſen und 
kaltem Verſtand, dem Krouenhold und ich es zu 
danken hatten, wenn wir nicht bei manchen 
tollen Streichen ertappt wurden. Wir fpottetei 
einſtimmig über die Ehe und verhöhnten Jeden, 
der ſich von einem Weibe bethören ließ, ich lachte 
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und ſpottete mit den Anderen und hielt mich für 
unbezwingbar, aber gerade, als ich am lauteſten 
lachte, da hatte der Pfeil Amors mich bereits 
getroffen, aller Spott hörte auf und meine ganze 
Natur veränderte ſich, ſie revoltirte gegen das 
müßige, nutzloſe Leben, welches ich bis nun ge⸗ 
führt und ich wurde mit einem Male ernſt und 
beſonnen, hatte ich doch die Frau geſehen, der ich 
mein Ledensſchiff anvertrauen wollte. 

Marie, mein Engel, mein ſüßer Stern, ſie 
war die Nichte einer alten Freundin meiner 
Mutter. Ich beſuchte nur ſehr Wenige aus den 
Kreiſen, mit denen ich früher verkehrte, aber 
eines Tages erfaßte mich das Verlangen, eine 
Baronin Lewiſon zu beſuchen, die mich als Knabe 
hatte ſehr gerne leiden mögen, und in ihrem 
Hauſe lernte ich die Geliebte kennen. Wozu ſoll 
ich Dir Alles erzählen, was folgte; von jener 
Stunde an kam ich unaufhörlich und achtete 
es nicht, daß die Baronin Lewiſon kälter und 
immer kälter ward, ich ſah nichts als das 
Pal Antlitz und die herrlichen Augen der Ges 
iebten. 

Endlich ſollte der Traum zerſtieben, die Tante 
ſprach mit mir. Sie ſagte mir, daß Marie 
eine ihrer Obhut anvertraute Waiſe fei, die 
mittellos und nur ihrer Barmherzigkeit über⸗ 
antwortet war; ſie wollte nicht, daß ein ſo wil⸗ 
der, ein ſo leichtlebiger junger Mann, wie ich 
En um die Hand des Mädchens bewerben 
ollte. 

Ich muß wahnſinnig geweſen ſein, denn an⸗ 
ſtatt die alte Dame milde umzuſtimmen, ant⸗ 
wortete ich ihr haſtige Worte; inmitten dieſes 
Sturmes aber drang ein Sonnenſtrahl in das 
Gemach, Marie trat ein und als Antwort auf 
den Befehl ihrer Tante, ſich zurückzuziehen, 
reichte ſie mir ihre ſchmale, weiße Hand, lehnte 
ſie ihr Haupt an meine Bruſt, geſtaud fie mir, 
daß ſie mich liebte, verſicherte ſie mir, daß nichts 
im Stande ſein ſolle, uns zu trennen. 

Wir heiratheten, Frau von Lewiſon weigerte 
ſich, ſich um ihre Nichte weiter zu bekümmern, 
mein Bruder Euſtach ſandte mir anſtatt eines Hoch⸗ 
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zeitsgeſchentes ein Billet, in welchem er mir 
auseinanderſetzte, daß ich ein Narr ſein. Ein 
Narr mag ich geweſen ſein, aber dieſer Wahn⸗ 
ſinn brachte mir nur Freunde. Vermochte der 
Himmel ſelbſt mehr Seligkeit zu gewähren, als 
ich fie in den erſten drei Monaten meines Ehe⸗ 
lebens fand? Mein geringes Einkommen war 
Alles, was wir beſaßen, aber meine Frau machte 
keinen großen Anſpruch auf Luxus und wir 
lachten gemeinſam über unſere Armuth, feſt ent 
ſchloſſen, recht ökonomiſch zu ſein; wir mietheten 
ein kleines Häuschen außerhalb der Stadt und 
nun begannen meine erſten Erfahrungen im 
praktiſchen Leben. Ich ſeufzte über man 
Geld, welches ich früher nutzlos hinausgeworfen 
hatte, aber meine Frau ließ mich ein⸗, zweimal 
ſenfzen und erklärte mir ſtets, daß es ihr ganz 
leicht ſei, Alles einzutheilen. Von meinen 
früheren Freunden lud ich nur zwei in mein 
Haus, Karl Kronenhold und Hugo Illmers; in 
unferem kleinen Kreiſe verbrachten wir aber 
äußerſt glückliche Stunden. 

Meiue Frau verſuchte zu wiederholten Maleu, 
ſich mit ihrer Tante auszuſöhnen, denn ſie war 
derſelben von Herzen zugethan, aber alle ihre 
Bemühungen blieben erfolglos. Frau von Lewi⸗ 
ſon wollte ſie weder ſehen, noch irgendwie 
unterſtützen und meine Frau hatte nur mich auf 
dem ganzen, weiten Erdenrunde. 

Wie glücklich ich damals war! Durch den 
Einfluß meines Freundes Illmers hatte ich die 
Stelle eines Sekretärs im Jockeyklub bekommen 
und die damit in Verbindung ſtehende Zuvuße 
zu unſerer Einnahme war mir natürlich ſehr 
erwünſcht. 

Tage und Monde vergingen mit unglaublicher 
Geſchwindigkeit, bis ein Jahr um war und unſer 
Kind geboren wurde. Während dieſer ganzen 
Zeit waren Kronenhold und Illmers unſere 
vertrauten Freunde geweſen und Marie ſchien 
Beide gern zu ſehen. Wir gaben dem Kinde den 
Namen der Mutter; in weinen Augen aber war 
es kein irdiſches Weſen, ſondern ein geheiligter 
Sonneuſtrahl. Die Kleine ſay ihrer Mutter 


ähnlich und Beide waren jo aumuthig, daß 
Kronenhold, der ein Künſtlerdilettant war, mich 
um die Eriaubniß bat, fie Beide als Engels 
köpfe malen zu dürfen. 

Haſt Du es je geſehen, wie ein Gewitterſturm 
ſich am ſonneuhellen Himmel anſammelt und im 
Nu düſtere Wolken heranziehen, dann magſt Du 
auch begreifen, wie mein Leben mit einem ein⸗ 
zigen Schlage umgewandelt worden iſt. Mit 
einem Schlage, der mich bis in's Mark ge⸗ 
troffen. Ich war im Klub vielfach beſchäftigt 
und oft ſtundenlang fern von meinem Heim. 
Kehrte ich Abends nach Hauſe zurück, ſo wollte 
es mir manchmal dünken, als ob meine Frau 
beſonders traurig und niedergeſchlagen ſei, 
aber dieſe Empfindung währte nicht lange 
und ſobald wir nebeneinander ſaßen und plau⸗ 
derten, ſchien ihre trübe Stimmung zu ver⸗ 
ſchwinden. 5 s 

Eines Abends verließ ich wie gewhönlich den 
Klub und als ich hinaustrat, um mir einen 
Wagen zu holen, welchen Luxus ich zu be⸗ 
ſtreiten in der Lage war, fühlte ich, wie mich 
Jemand am Arm berührte. Mich umwendend, 
bemerkte ich, daß es mein Freund Illmers ſei. 
Ich begrüßte ihn mit Wärme, und doch lag 
in ſeinem Weſen erwas, was mich ſofort peinlich 
berührte. 5 

„Eutlaſſe den Wagen und geh' ein Stück mit 
mir zu Fuß“, ſprach er, „ich babe mir Dir zu 
reden“, und ſofort that ich auch, wie mein Freund 
mir gehei ßen. - 

„Was haſt Du denn Wichtiges zu ver⸗ 
handeln, Illmers ?“ forſchte ich mit einigem Be⸗ 
fremden. 

„Haſt se Kronenhold heute ge ſehen?“ fragte 
er darauf. 

„Krouenbeld? Ja, er kam, um mir Lebe⸗ 
wohl zu bieten, da er heute nach Monte Carlo 
reiſt.“ 


Gortſetzung folgt.) 


Bei Waſſerſucht hat ſich, wie vielfach beſtätigt wird, 
Warner's Saſe Cure als ein überraſcherd wirkendes 
Heilmittel glänzend bewährt. Es bewirkt die Entleerung 
des angeſammelten Waſſers, ſtellt die Urinorgane wieder 
her und erneuert die erſchöpfte Lebenskraft. 

— den bekannten Apotheken a % 4 die Flaſche zu 


Vorsehrift von Safe Cure. 
20,0 virginiſches Wolfsfußkraut, 15,0 Edelleberkraut 
e man mit 1000,0 deſt. Waſſer 8 Tage lang, 
eolire und dampfe ab bis 375,0, löſe darin 0,5 ameri⸗ 
kaniſches Gaultheria Extrakt und 2,5 ſalpeterſaures Kalt, 
fee 80,0 Weingeiſt und 40,0 Glycerine zu und filtrire 
In dunklem Glas aufzubewahren. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 1. Mai d. „Vorm. 8 Uhr, 
ſollen die auf dem Glacis des Forts Wilhelm im Zuge 
der Friedrich⸗Karl⸗, Preußiſchen⸗ und Kantſtraße ſtehen⸗ 
den Bäume öffentlich gegen Baarzahlung an Ort und 
Stelle verſteigert werden. . 
Stettin, den 17. April 1891. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 
Grabower Stadt: 
Münzſtraße 13. 


Einlagen von 1 bis 5000 % werden angenommen 
55 
1 n an den von 8 bis 12 
* . Wochentagen von Uhr 
Das Kuratorium der Grabower 
Stadt⸗Sparkaſſe. 
Swinemünde, den 20. April 1891. 


Bekanntmachung. 


VPVerband 
der Deutschen Gewerke von 
Stettin und Umgegend. 


Sonntag, den 26. April 1891, Nachmittags 2 Uhr: 


Verbandsverfammlung 


im Lokale des Herrn Burgemeiſter zu Grabow a. O. 
(Oderſchlößchen). 
agesordnung: 


T 
1. Kaſſenbericht pro 1. Quartal 1891. 
2. Beſprechung über ein Sommervergnügen. 
3. Verſchiedenes. 
Alle Verbandsgenoſſen ſind hiermit freundlichſt ein⸗ 
geladen. Der Vorſtand. 


Verein ehem. Kam. 
der Artillerie. 


Sonntag, den 26. April, Abends 7 Uhr, bei Kotz 
(Pölitzerſtr.), Zoologiſch. Garten: 


Familien? bend, benden 


— Kränſchen. 
Fremde, durch Kameraden eingeführt, haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Ev. Zünglings-u. Mäuner-Verein, 


Sonntag, den 26. April, Abends 6 Uhr, im Saale 
am fee, zum Beſten der Vereinsfahne: 


Familien: Abend. 


Die Mitglieder des Kreisverbandes nuit Angehö 
ge 


Stettin Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titanſa“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin ſeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 


Zur Verpachtung der Sommerfiſcherei in den Oder⸗ Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 


ſtroͤmen, dem Papenwaſſer, im Haff, in der Dievenow, 
Swine, Peene nebſt 1 und den angrenzenden 
Gewäſſern nach dem 
vom 1. Juni 1891 bis dahin 1892 ſtehen 
Montag, den 11. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Anelamführe beim Herrn Friedrich 
Scholl, 
Dienſtag, den 12. Mai er., und Mittwoch, den 
16. Wal a ttags 9 Uhr, 
in Larsan im Gaſthof „zum deutschen 
Kaiser, 
Freitag, den 15. Mai er,, Vormittags 9 Uhr, 
in Wolgaster fähre beim Herrn ©. Lewe, 


Dienſtag, den 19. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 


in Cnsehurg beim Gaſtwirth Hrn. Zacpernlek, eser 


Donnerſtag, den 21. er., Vormittags 9 Uhr, 
in Neuwarp beim Herrn Otto Rostock, 
Sonnabend, den 23. Mai er., Vorm. 9 Uhr, 
in Stepenitz beim Hotelbeſitzer Hrn. Breslieh, 
Mittwoch, den 27. Mai er., Nachm. 3 Uhr, 
in Cammin beim ftaufmann Herru C. Wendt, 
Freitag den 29. Mat er., Vormittags 9 Uhr, 


I, Kajüte % 18 
Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßiaten Preiſen 


acht⸗Tarif auf das Pachtjahr am Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗ Fahrkarten 
e an: (45 Tage 9 Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ WM | 
reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 


Eiſenbahnſtationen erhältlich 
c A n, ES ee eee 
‘ Ein größeres 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten erbeten unter C. P. 536 an Nud. 


Rud. Christ. Erihel. 
Deftillations - Gefhäft 
Mosse, Stralfund. Vermittler verbeten. 


2... — — 
® 1 \ * 

ut gelegen und noch im Belriebe, die jedoch in nächſter 
Zeit liguidirt werden ſoll, iſt billig zu verkaufen 


ie ſonſtige Freunde und Gönner des Vereins werden 
er 
eundlichſt eingeladen. Der Vorſtand. 


II. Kajüte „44 10,50, Deck % 6. 


| 


| 


Bad Freienwalde a. 0. 


Frauenkrankhei 
durch die ſtädtiſche Badeinſpection. 


Beginn der Saiſon 15. Mai. 
Saliniſche Eiſenquelle, Mineral⸗, Eiſenmoorbäder, Douche⸗ und ruſſiſche Bäder, künſtliche Bäder aller 
Art, namentlich „künſtliche kohlenſäurehaltige Soolbäder“ (Syſtem Lippert R. P. Nr. 2486), die den Sool⸗ 
bädern von Kiſſingen und Oeynhauſen in der Zuſammenſetzung analog find, fie dagegen im Gehalt an freie 
Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung bedeutend übertreffen. 


Indication: Rheumatiſche Leiden, Lähmungen, 


iten 2c. Schönſte Waldgegend. Concert, Theater, Reunions. Wohuungsbeſtellung und Auskunft 


Bad Suderode am Harz. 


Soolbad und bewährter klimatiſcher Curort. 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗VBallenſtedt. Vorzägliche Lage in einem ſchönen, ge⸗ 
ſchützten, von allen Seiten faft geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtoollſten Nadel⸗ und Laubhalz⸗ 
walde. Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Electrieität 


und Maſſage unter ärztlicher Leitung. 
Trinkwaſſer. Billige Preiſe. 
Bade⸗Aerzie: 
Kur- und Waſſerheilauſtalt. 
Proſpekt und nähere Auskunft durch die 


Bad Elster. 


Anwendung des geſammten Kaltwaſſerheilverfahrens. 
Dr. Weihl, Dr, Walistab und Dr. Pellzaeus, Inhaber der 


Gutes 


Bade⸗Verwaltung. 


Mineralwasser. 


(Eisensäuerling, Glaubersalzsäuerling, eine lithionbhaltige Quelle) 


in frisehester, niederschiagsfreier Füllung zu haben bei: 


Herzen Heyl « Meske, 
Herrn Dr. M. Lehmann, 
Herrn Polkew & Günzel, 


Große Berliner Schneider⸗Akademie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kula befindet ſich nach wie vor nur 


Berlin C., Nothes Schloß Nr. 1. 


Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere 
Anſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 


| Stettin. 


gerantiren, Ausgebildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 


. 


Loose 


9 Königsberger 
Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 18. Mai d. d. 


„Die Direktion. 


SET 


a 1 MX. 


nn — nn nn 


hugei-kaffsebrenner 
jeder Größe (mit Probezieher). Messspparate 
Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten. 
Adolf Spinner. Offenburg (Baden). 


Fir Magenleidende! 
Calmusbonbon 


O. Kroening, Oberwiek 12. 


empfiehlt 
Bienen -Bläthenhonig fre 60 


, 4,50. K. Streusand, Tlufte Galizien). 


— mm 


Miener Stühle, ein großer Poſten, & Stick 


2,50 , Dutzend 30 Ab, 
Ladentiſche mit Flachſchatullen, auch ohne Repofitorkunt, 
a. Art find billig bei Hoffmann, Schulzenſtr. 22. 
Beamte genießen beim Einkauf beſondere Vortheile 
im Centralbazar, Berlinerthor. 


x 


Haus- und Reisemützen 
. empflehlt in großer Auswahl zu billigſten Prelſen 


[Carli Sierach 


im alten Ratbhaufe, 


4 


C. Krüger, Stetln, 
Komtoeir: Moltkeſtr. 9, | 
Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 


Sifentonfiruttions:ZWBerkfiett, 


0 * 
Schmiedeeiſerne 
Träger 
in allen Normal⸗Profllen 


5 Lägen, 
Eiſenbahnſchienen, 
Säulen jeder Krk, 
Unterlansplatten, 
guß⸗ und ſchmiede⸗ 
eiſerne Fenſter 
und ſonſtigesiſen⸗Artikelbei 
billigſter Berechnung. 


Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werden 
in meinem Comtoir gefertigt. 


Anna Witte, 
Roßmarkt 4, 


empfiehlt in größter Auswahl 
Spitzenhüte, Strohhüte für 


u 


* en bei Wollin beim Kaufmann ſich auch wegen ihrer vorzüglichen Lage zur An⸗ Damen und Kinder, Pariſer 
Herrn Wendt, legung jedes andern Fabrikbetriebes, | Driginal:-MoBelbbüte, ſowie 
Diontan, Den 1. juni Bis Mittweh,demB. dune, | Offerten sul 3, ©. 8517 befördert Mudent sind zu laaben im der Expedition ſämmiliche Pußartikel bei billigster 
in Stettin bein Reftaur a Ga u a Ah 5 8 i 1 0 4 
N inte Ar, Br 8220 Das 5 Wunderbuch dieses Blattes, Schulzenstr. 9. N nach Modellen E 
A Be , v e TR Tee 4 
Die 3 kr Le 5 e cbalit. Siriften eier Jahrhundert, = „and Br 4 EEE eee lde = 
rando ganz und über ie Hälfte ſofort bei al verſiegelte Buch, verſendet für 1 77 
eule 35 Milian die andere Hälfte am 1. De. N. Fneob’s Bndhandiung, Blanfenburg a. F. 80 Hamburger Kaffee, 3 
zember d. Js. zu zahlen. x "ER Fabrilat, kräftig und Schön ſchmeckeud, verſendet zu 
Es werden jedoch nur ſolche Fiſcher zur Pachtun 0 80 Mfg. das d i His v f 
. dae ih durch Vorzeigung ihres früheren Bitte, lesen Sie genau. ö 8 5 ab 1 je, x iR r a ern . N 
zette itimiren. un t t RI RE 'erd, Rahmster enjen be mburg. 2 
„open werden auch Willzettel auf Angelruthen Eu, Sant N Faun 22 1 z n - 2 
8 5 HR rümpfe, 25 Als Altestes und geiesenstes Blatt Westfalens cmpfiehlt sich die | + 1 . 2 
Der Könige. Oberfifchmeiter. Se. ee e,, 5 . Damen-, Herren. u. Rinder 
Fütterer. Ventral-Bnzar. Berlinerthor. Mi “wol FE 898 4; 5 2 Stiefel 
Ran 8 i 1 a f 
Bekanntmachung. —— > 4. of MER El el En s in großer Auswahl empfiehlt | 
Die Fiſcherei auf den hieſigen Kämmerei⸗Seen ſoll 12 IE 99 5 s A Be; 
1. auar 1802 ab — 12 Jahre verpachtet Der Einzelverkauf $ r 22 2 II. Bir kholz. 2 
werben. Wir haben hierzu einen Licltations⸗Termin | 2; von 91 * erlag von C. L. Krüger) 8 Kohlmarkt 12 — 13, l. * 
eng * 5 ae 1891, u Damen- und Mädchen⸗ zu Insertionen jeglicher Art. 4 1 
rmittags hr | D J ; Da 
im hiefigen Magi A £ Berechnung der Annomeen im Allgemeinen 20 Ft., der im Woh- ; * 
daß e dem Beneita einladen, | Stro hhüten | nungs- u. Arbelismarkt nur 15 Pf., der Reklamen 50 Pf, pro Zeile. Ei Dr. Spranger ſchen Sebrasbelfom 
aß die Pachtbedingungen bei ung ei 1 ER i 2 F Bei öfterer Wiederholung der einzelnen Anzeig bezw. bei i i „ Unübertroffenes Mitte 1 
gegen Entrichtung der Kopialien Au he Ster | zu ſtreng feſten Eugros⸗Preiſen grösseren Aufträgen erfolgt entsprechende Rabatt- Abachrift. he N 5 Gicht — — — N 2 
ale Biehungs Raution find 500 w. rt findet täglich von 5 preis pro Vierteljahr 2,25 MI. ohne Postgebühr. / reuz, Brust und SGenickſchmerzen, üeber⸗ 7 
Als Bietungs⸗Kaution ark zu hinterlegen. f Probhe nummern und vorherige Prelsanstellung auf Wunsch müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 5 
Tempelburg, 8. April 1891. 2 9—12 Uhr Vormittag fort und kostenfrei. ae 2 gern Hexenſchußß. Au haben: Stettin, in den Apotheken 
Der Magiſtrat. und REDE ; Ala. 14 I. : 2 
Grützmacher. 1 a re JJC N 3 
— EEE | 6 Er eee | EEE TER TEE TEE TFT Stargarder 2 
1 — 7 N 8 57 N } 22 3 2 
Academiefür Kuns gesang. Bernhard Beermann. eſtohlen Seifen Niederlage 
1 g a es mi, fonbern der große Betrieb. macht e möglich. Gegen Einfab 1. 50 & in Briefmart 2 2 4 
inf P NR 7 iſt es nicht, ſondern der große ieb macht es möglich. en Einſendung von i en i — l 
dun urin . — . sum Heiligegeiſtſiraße 3—4. oder Poſtauweiſung verſende ich nach jedem Orte franko: 1 Sich Berliner Leben — Geheimniſſe von Berlin * Dem — 
RT, x; ra 3 | — Berlin bei Nacht wie es weint und lacht. — 1 Liederbuch mit 50 neuen Liedern, wie „Maudo Fer", | grünen, gelbe Talgkornſeife a Pfd. 0,209, 5 Pfd. 0,90 5 
Concert eee ERS „Edelweiß“, „Kaiſerveilchen, „Ach einmal blüht im Jahr der Mai, „Angel⸗Walzer“ ꝛc. Außerdem 1 Buch * N Br: 2 
, bh Betten, Wettledern und Daunen. 1000 faule Witze, Witze, Scherze, Anekdoten, 1 Komiker und Goupletjänger, mit Noten, 1 Buch neuer Polter⸗ (gut wohlriechend) = 
Einlaßkarten 2.44 in den Muſikalienhandlungen Betten % 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5 ,00 abendſcherze, ferner 1 Buch ſchöner Stammbuchverſe, 1 Buch mit vielen Zauberkunſtſtücken, 1 Briefſteller Gefte ansgett- Hausf.1 2 Pfb. 0,94, 5 Vfd. 1,60 5, 2 
von E. Simon und P. Witte. bis 75,00 mur in neuer güter Fülfung, Gute Außerdem Buch: Die Kunſt bald eine reiche Braut 10 bekommen. 90 Geheimniffe, Mittel für Jedermann U 2 „ 025 „ 5 „ 110 
Hermann Kebisch. Landfederngrößter Muss wahl zu jehe billigen in kaudwirthſchaftlichen und häuslichen Verhältniſfen. 10 hochfeine Gratulationstarten, ſowie noch 1 Taschen „ gaitwalleri. . 080.5. 140” 2 
2 — .. [reifen es Berehardt, Beutler 10/18. 1 Automaten, der anzeigt, lede Perſon wiegt. — Allet zufanmen 4,50 Wart fr. 2 weir Sämigel, a, 090,5 „ 0,9, = 
7 Nüfttane, Stränge, Wefchleinen, Binbfaden empf. | Wpgppeyy frufen Sornenfhieue, Korfetts, Schungeng Reinhold — Shrc-Abfol- u. Toilette. a „ 088 „5 „ 10 
3 hr R. Wernieke, Seilermeifter, gr. Wollweberſtr. 89. im Zentral⸗Bazar, Berlinerthor, ſehr billig. Verlags⸗Buchhandlung, Berlin NO. 18, Friedeusſtraße 50. ind fümmtliche Waſchartſtel in Fäbritpreiſen. gr 
a en 2 — 2 


mit Stahl: 


Am Dienſtag, den 21. April, endete ein ſanfter Tod 
die langen ſchweren Leiden meines lieben Mannes 
umnſeres treuen Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, 
Schwagers und Onkels, des früheren Kahnbanmeiſters 


Johann Lindner 
im beinahe vollendeten 75. Lebensjahre, was ich allen 
Freunden und Bekannten tiefbetrübt, um ſtille Theil⸗ 
Aahme bittend, ſtatt beſonderer Meldung hlerdurch anzeige. 
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 6 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 8 
Ziegenort, den 22. April 1891. 
Im Namen der eee 
Emmen Lindner, geb. Riedel. 


Dankſagung. 
Für die uns bei der Beerdigung meines lieben Mannes 
und unſeres guten Vaters bewieſene herzliche Theilnahme 
ſagen Allen ihren innigſten Dank. 
Stettin, den 22. 4. 91. 
WW. Kiekhöfel und Kinder. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Eine Tochter: Herrn Lieut. 
Schmidt [Stargard]. 
Verlobungen: Fräulein Anna Rohde mit Herrn 
Otto Schölermann [Preetz Gingit]. 
Sterbefälle: Herr Guſtav Hoffmann [Wolgaſt]. — 
Sar Fr. Stegemann Stargard]. — Herr Paul 
wenzer [ Pölitz. — Frau Friederike Priewe, geb. 
Wolf Heringsdorf. — Frau Louiſe Roſenow, geb. Hoth 


Swinemünde]. 3 
Grabgitter und 
Grabfrenze | 


Min Guß⸗ Schmiedeeiſen 
fertigt 1755 Spezialität 
die Bau- u. Kunſtſchloſſerei 


von 


A. Schwartz. Stettin, 


gr. Domſtraße 23. 2 
Mufterbither werden auf Wunſch uw 
vanfo zugeſandt. ö 


= Schnellbumpter 


Bremen Newyork 
Mattfeldt & Fri derichs, ® 


_______ Stettin, Bollwerk Nr. 30. 


Gaſthof und Bückerci. 


Mein in beſter Gegend einer Provinzialitadt Hinter: | 
pommerns belegenes Grundſtück mit Gaſtwirthſchaft, 
Bäckerei und Ackerwirthſchaft beabſichtige Familienver⸗ 
hältniſſe halber für ca. 12,000 Thaler bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. : 
Offerten find unter W. S. 126 an die Expedition WS 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. zn richten. i 


In Danzig, an einem der gropten Marktplätze be⸗ 
legen. iſt ein Haus in vorzüglichem baulichen Huſtande, 9 
in dent mit Erfolg ein Weiß und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, bill ig zu verkaufen. Anzahlung 
10,000 Mark. Unterhändler verb ten. Nur Selbſt⸗ 
reflektanten wollen Offerten poſtl. Danzig Hauptpoſtamt 
unter L. Z. 111 einſenden 


— — —— 
Ein wahrer Schatz a | 

für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte! 
iſt das berühine Fr 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 8 wi in 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laster Bl 
leidet: Tauſende verdanken demſelben ihre; 
Wiederherſteunug. Zu beziehen durch das 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Stettin vorräthig bei Mans Priche, 
vorm. Spüthen'ſche Buchhandl, Breite BE 
ſtraße Nr. 41. 8 


Fahrräder! 

Es ſind mir ns der Uebernahnte der Firma 
Siemens 4 Walker in Berlin noch einige 22 
Zwei⸗ und Dreiräder ſowie Rover ſtehen geblieben, 
welche ich zur, reſp. unter der Hälfte des reellen Preiſes 2 
abgebe. H. Lorentz, Hünerbeinerſtr. 12. SH 


"Wer keine Baderinrichtinng hat 
schreibe an die hekanute Fabrik 1. 
Werl, Be Berlin W.84. Proiset, gratim, N 


werden von ausgekämmten Frauenhaaren 

Flechten, Uhrketten, Puffen, Scheitel, 
Beeren: u. TDamenperrücken, Blumen, 
Broſchen, Ringe, Trauerweiden ıc. 
zu den billigſten Preiſen angefertigt. 

N, Meine Flechten, Uhrketten mit 
Goldbeſchlag. ſowie ſämmttiche Haar⸗ 
touren halte ſehr billig auf Luger. 


Paul Werner. 


Neuer Markt 1 
hinter dem alten Nathhauſe. 
Daſelbſt werden ausgekämmte Haare gekauft. 


In Folge großer Erſparniß 
an Ladenmiethe verkaufe ich: 


Die beſten Rathe⸗ feſtem mittelſtarkem 
nower Herren⸗ nd N Geſtell, 2 Schrauben 
Damen⸗Brillen mit ind bigeſchliffenen 

prima Glas, ge⸗ Gläjern, fürs Auge 


härtetem Stahlgeſtell, A pbaſſend, à Stück! M. 
fürs lunge paſſend, 1,75. % 11 Arbeiter⸗ 
Gute franzöſtſche Herren KE. — 


und Damenbrillen mit Brillen 
oder 5 n Stück 50 Mf. 
Hochfeine Nickel⸗Pincenez mit beweglicher Feder e Stuck | 
2 N Goldyplattirte Pincenez, ſowie Brillen, garantire P 
für nicht ſchwarz werdend, zu auffallend billigen Preiſen. 
Operugucker, Reiſe⸗ Perſpektive, Reißzeuge und jonftige | 
optiſche Art: tel. Alles mindeſtens 50% billiger wie 
anderswo. Prima Gl äſer werden in jeder Schärfe mit 2 
beſter Sachlenntniß à Stück zu 40 5 eingeſchliffen. 


II. Lorentz. 


Hünerbeinerſtraße 12. 


Zum Pfingſtfeſte mu e 2 
| Versicherungs-Gesellschaft: zu ZU Schwedt 


Ford 


fichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden unter liberalen, allen Anforderungen 48 

des landwirthſchaftlichen Publikums entſprechenden Bedingungen. 
Verſicherungs Capital im Jahre 1890 
Referven für das Jahr 1891 


zu Verſicherungs-Anträgen ertheilen der 


General-Agent Herr II. F. Lundberg in Stettin, 


Rentier W. Hecht in Anklam. 

Lehrer Th. Rehbein in Bärwalde i. Pomm. 
Rendant Th. Kirchhoff in 3 . 5 
ulins Maat in Belgard a. 

Rentier Franz Trapp in Vuhlitz. 
Poſtaſſiſtent Alb. Woltersdorff in Bütow. 
Heinrich Kemple in Kammin i. Pomm. 
Rentier Ludw. Pumplun in Körlin a. d. Perf. 
Louis Dommenget in Köslin. 
HE? A. Rumland in Kolberg. 


Ernit Nudolphy in Demmin. 
Oekonom Carl Blieske in Dramburg. 
Rektor Alb. Biedermann in Falkenburg i. Pomm Rentier Otto Schneider in Rummelsburg i. P. 
Rentier Inl. Kühnbaum in Gartz a. O. 

[Herm. Lüderwaldt in Gollnow. 


200 Un. 


Ein gutes neues Mikroſkop Senn 


ßerung, 1 neue gehäkelte Créme⸗Bettdecke, 1 weißer 
neuer Damenhut billig zu verkaufen. 

E. Költer, Fichteſtraße 13, Kl. 
A. Schwartz, Stettin 

Gr. Domstrasse 23. 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT ::: #43: ss» Aräftiouns 


züglich als Einderung bei Reizzuſtänden der Athmungsorgane, bei Katarch, Keuchhuſten ett. Flaſche 75 Pf. 
Malz-Extraot mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


Sau- und Kunstsohlossere 


aul die ijenden Eiſenmitteln, bei > U Nachitis t li Krankheit) geged 8 
. T.. . ̃˙ . LEN WE Geldschränke 
Fern ſprechanſching. Schering Grüne Apotheke, Berlin N. SsaufieeStrane 10 aue und gebrauchte 


gute Fabrikate, 
Cassetten 
Copirpressen, 


Ils Bri 
Alte Seripturen, aa Buche 
kaufen ſtets zum Einſtampfen 
Gehr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


Niederlagen in fan ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


Vertreter, 


mit Malern u. Anstreiehern bekannt, 
für einen grossen Consum- Artikel (Spe- 
eialität) gesucht. Gegen eigene Rechnung hohen 
Rabatt. Offerten unt B. 500 an Haasenstein 
e Vogler, A.-G., Hamburg. 


Proviſſonsweiſe Vertretung 


leiſtungsfähiger Fabrikationsgeſchäfte für 


Württemberg u. Baden 


5 ſucht ein tüchtiger, kautionsfähiger Kaufmann (guter 
Verkäufer). Offerten befördert unter Nr. 6051 


Theodor dor Geyer, Schw. Gmünd. 


Neiche Heirath. 


Eine Waiſe, 20 Jahr, mit 800,000 Mark, ſucht be⸗ 
hufs Heirgth die Bekanntſchaft eines achtbaren und 
lebenswürdigen Herrn, wenn auch ohne Vermögen. 
Fordern Sie über mich reelle n vom Familien⸗ 

ournal, Berlin —Weſtend 

Per baldigst gesucht für das Comptoir 
einer Weingrosshandlung ein erfahrener, 
tüchtiger Commis, der mit allen Comptoir- 
arbeiten, als Expedition, Buchhalten und 
haupt: ächlich Correspondenz durchaus 
vertraut ist. 

Nur bestens empfohlene in jeder Hin- 
sicht fähige Bewerber wollen ihre Offerte 
sub 312 durch die Annoncen-Expedition 


von RudolfMosse in Stralsund über- 
mitteln 
Drittletzte Soiree, 
gegeben vom Dellarderkünflet 
Heute alle Plätze 
halbe Kaſſenpreiſe. 
M. Mutz, Breite. 2 u. J. Neumann, 
Königsthor 2. 


Ausſtattungs⸗Magazin! Wäſche⸗Fabrik! 
Bettfedern- und Daunen⸗ Handlung! 


Stettin, Schulzenstrasse 21, 


empfehlen: 


FFF 


der Rh angemeſſen in ſehr großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 


: Schwarze Kleiderstofle — 


Cachemires, Crepes, Foules, gemufterte Stoffe und neueſte Stoffe ohne Glanz für 


—DTrauer zwecke. 


Ganz ſchwere 


Hauskleiderſtoffe, 


vorzüglich im Tragen, doppelt breit, Meter von 75 Pfg. 


Kleiderſtoff Neſte 


und einzelne Roben bedeutend unter Preis. 


* 
* 


PPT 
I 

5 Heute, Freitag, den 24. April: 

> 2er 

Max Rössner 
aus Berlin, 
G 1 
A Felge Neben Billette ſind vorher zu haben in den Cigarren⸗ 
geſchäften der Herren sehmuhl, kl. Domſtr. 6, 


Vergrößerung unſeres Geſchäftslokals 


bieten wir in 


leinen, Saummollenipnaren und Vettſtaffen Taaenbenter. 
eine noch bedeutend größere Auswahl als bisher, ebenſo liefern wir jetzt zu den alten bekannt billigſten Große internationale Sorellung und Konzert. 


Ausgezeichn Orcheſter. Neues großart. Programm. 
Hervorzuheben im Programm u. A. Lyliy Nora, 
Mr. Romeo, Ann» Kichards, die brillante 
reizende TLum-Num als Mikado Sängerin und 
re a Martha Fiori, Gisela Bekefys 
Betty Kühn, Janna Omann, Wilhelm 
Nröhel c. 2c. Näheres die Plakate an den Säulen. 
Sonnabend nach der Vorſtellung: Vereins- 
Gränzehen. 1 Avis: Donnerſtag, 30. April, 
Abschleds-Beneſlz für den hier fo überaus 


Bellevue- Theater. 


Direktion: Emall Sehirmer. 


Freitag, den 24. April 1891. ml 
Zum 21. Mal: 


Unſere Don Juans. 


Hugo Schwalbe — — —, Dir. Emil Schirmer. 

Sonnabend: Benefiz Jullus Spielmann. 

Gaſtſpiel des Herrn Bruno Heydrieh von- 
hieſigen Stadttheater. 


Der Zigeunerbaron. 
Barinkaoy — Bruno Heydrich. 

Die nächſte Aufführung von „Falſche Heilige“ fin⸗ 
det Dienſtag ſtatt. 


Preiſen bedeutend beſſere Qualitäten. 
Großes Lager 


Fertiger Wäſche 


für Damen, Herren und Kinder. 
Fertige Bettwäſche. Fertige Bettinlette. 
Fertige Betten. 


Complette 2 Braut⸗Ausſtattungen SE 


zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


ehwarze Seidenſtoffe für Brautkleider. 
Weiße und farbige Seidenſtoffe. 


— 
= 


7 —4 i 


Eiſerne Kreuz Lotterie 
zur Gründung einer Unterſtützungskaſſe für hülfs⸗ 
bedürftige Mitglieder des 

Deutschen Atieger- Bundes. 


Nur 60,000 Looſe mit 4,363 Gewinnen. 
Werth 30,000 Mark. 


2 Eine ſelten günflige Gewinnchance. SE 
doofe zu 1 Mk. (11 Stück 10 Mk.) Liſte u. Porto 30 Pf Pf. 


16. Gr. Stettiner Pferde ⸗Lotterie. 


Ziehung 12. Mai 
Looſe zu 1 Mk. (100 Looſe 100 Mk. (ne und Porto so Pf.), empfiehlt 


Bob. Th. Schröder, Dankgeſchäft, Stettin, 


ERBETEN NEE ENTER 
8 
Tivoli- Brauerei. 
Grünhof Stettin. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. 

30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für ME. 3,00 

30 8 Doppel-Malz-Bier # 3,00 
in eigenen großen Flaſchen, 4/0 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 
leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. 

Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 


Errichtet auf Gegeuſeitigkeit im Jahre 1826. 
Abtheilung für die Hagel⸗Verſicherungen. Die Geſellſchaft ver⸗ 


114,088, 3 u ME. 
109,294 Mk. 
ſowie die Formulare 


— 


Nähere Auskunft über die Verſicherungs-Bedingungen, 


die Agenten Herren: 

Emil Starck in Greifenberg i. Pomm. 

Rendant Carl Ehrke in Gretfenbagen. 

Dr, phil, P. Pietrusky in Greifswald. 

Gutsbeſi * C. Modrow auf Goſſenthin b. Breſin 
in Pomm 

5 H. Zornow in Gülzow i. Pomm. 

Hoflief. „Schendel in Lauenburg i. Pomm. 

ihre 05 L. Roloff in Nangard. 

Kämmerer W. Löſſin in Neuſtettin. 

Rentier Heinr. Bluth in Paſewalk. 

Richard Nietardt in Polzin. 

Kämmerer F. Bleſſin in Pyritz. 

Max Winkler in Ratzebuhr i. Pomm. 


d. Perſ. 


Scheel in Daber. 


Heinrich Padler in Stargard i. Pomm. 
Frau Wittwe Hortenſe Medes in Stolp i. Pomm. 


XXI. Grosse 


Trockene eee N 
- sus 2 2 li 8 7 de- Verlo 9 Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol Brauerei, Otto Fleischer“ 
eichene Speichen Pferde⸗Looſe Mecklenburgische Pferde-V en, verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 
empfehlen mit % 4,50 per Schock, bei Abnahme grö⸗ Ziehung am 15. Mai d. J. nee 
ßerer Poſten billiger. nur Verſchlüſſe ſorgen. 


. Be Co.. 


Sil berwieſe. 


Bis 1. Juni ſollen 
1600 Mieter Feldbahn mit Weichen und 
12 Kippwagen 


ganz oder getheilt verkauft werden. Anfragen 
unter A. M. 303 an die Annoncen⸗Exp. von 
Rudolf Mosse in Stettin erbeten. 


la. ſchleſ. Steinkohlen 

trocden gelagert a 1,10 pro Centner 5 75 offerirt 
Lari Dre 
Seglern 34, Ecke der Ze 


| Bellftele m. ya u. neuer Heiner 
Tiſch zu verkaufen Petriſtift. Stube Vormittaas 


Ma TK 


11 Looſe 10 Mk. ( Für Porto u. Gewinnliſte 


Vierſpännige u. zweiſpännige Equipagen 


im Werthe von — 


10.000 Mark, 4370 Mark. 
ene große Anzahl edler Reit- und Wagenpferde 


Sr 6 ſch und ſonſtige werthvolle et 1 2 fü 
ecklenburgiſche oofe für 
Pierde-Lopfe 1 Mar 10 Mark 


ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate kenntlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen und zu beziehen durch 


Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 
Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 
Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel-Bier die Flaſche 10 En Pfand die 
Doppel⸗Malz⸗Bier „„ „ 10 Pia Flaſche 10 Pf. 
ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 


Otto Fleischer. 


A Aloſterhof Dampftiſchlerei Kloſterhof A 
NI. Hoppe, Tiſchlermeiſter, 


empfiehlt billigſt 
Bettſtellen in verſchiedenen Muſtern, ui 


5 —— 3 ſowie nußbaumpolirte in Kiefern und Gelenholn 
mit und ohne Muſchelaufſütze. 


F. A. Schrader, Hauptagent, 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


ſind 15 Pfg. beizufügen 


Fernrohr per Stück nur 3,20 MK. 
mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen, Ver- 
gtösserung, ca. 12 mal, unter Garantie, Jedes 
es Stück, welches nicht gefällt, nehme retour, 

Preis- und Musterbuch versende franco. 
Kirbherg & Comp.. Gräfrath b. Solingen. 


—— ——— • wvtl 


